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Di « „ Nachrichten" erscheinen
täglich mitZMSnahme der

Sonn - und Feiertage , »/«jähr¬

licher SlbonnemrntSpreis 1 Mk.

85 PsS- resv . 1 Marl 65 Pfg.
_ Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in
der ExpeditionPeterstraße

Nr. 5.

Inserate finden di wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

NPfg-

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mön.nich . Delmen¬
horst : J . Töbelmann. Bremen:
HeroenE.Schlotte u. W.Scheller.

für Stadt Land
MUschVift MP OldeMWIMche GeMeZsrde- mrd Hemdes -Jntevefs em

^ 39 Dldrnburg, MAwoch « dm 15. Frbrnar 1893. XXVll. Jahrgang.
Vier « » « ine Neilaa «.

Politischer Tagesbericht.
DmtscheS Reich.

Berit», 15 . Februar.
— Ueber die Reise des Kaisers nach Wilhelms-

s haven und Oldenburg weiß das „Berl . Tgbl .
" folgende

nähere Bestimmungen anzugeben: Der Kaiser wird am 15.
d . MtS . (also heute, Mittwoch), abends 11 Uhr 20 Min .,

- mit den Herren seiner Begleitung die Reise nach Wilhelms¬
haven antreteu , daselbst bis zum 18 . Februar verbleiben und
hierauf von dort nach Berlin zurückkehren . Auf der Rück¬
reise hierher gedenkt Ke. Majestät in Oldenburg zum
Besuch der Großherzoglich oldenburgische « Familie

. einen mehrstündigen Aufenthalt zu nehmen und hierauf, von
, Oldenburg kommend , am Sonnabend Abend 9»/, Uhr auf
^ der Lehrter Bahn mittels Sonderzuges wieder in Berlin ein»

zutreffen. Dem Vernehmen nach wird Prinz Heinrich von
^ Preußen erst in Wilhelmshaven mit dem Kaiser zusammen-
: treffen.

— Wie „D.- B. H .
" aus Brüssel meldet, wird die

Kaiserin Friedrich in den ersten Tagen des April dort
L erwartet ; sie wird offiziell empfangen « erden.
I — Der polnische Reichstagsabgeordnete v. KoScielski
k berichtet in der „Deutschen Warte, " seine Fraktion würde
R jedenfalls die Militärvorlage unverändert annehmen und
I nur der Regierung genehme Abänderungen acceptieren.
8 — In der „ Post " tritt auch der als Rationalökonom
ß und Statistiker bekannte Geh. RsgierungSrat Professor A.
s! Meißen für die Militärvorlage ein. Er berechnet, daß

an Staats - und Kommunalsteuernzusammen in Preußen , nach
Annahme der Militärvorlage , deren jährliche Mehrbelastung
er auf 90 Mill . Mark veranschlagt, in Preußen 31,8
entfallen würden, gegen 78,2 in Frankreich, 69,7 ^ in

^ England , 44,2 in Italien und 38,1 in Oesterreich-
l Ungar «. Die indirekten Steuern find freilich in dieser Be¬

rechnung ganz außer Betracht gelassen . Sie würde« das
Bild wesentlich verändern . Die Epezialberatung der Kom¬
mission, die morgen beginnt, wird sich voraussichtlich rasch

1 vollziehen. In vier bis fünf Wochen wird der Reichstag
7 in die Ferien gehen . Bis dahin soll in der Kommission die
! . Entscheidung gefallen sein.

— Wie die „Breslauer Zeitung " erfährt , ist ein be¬
kannter Großindustrieller der Eisenbranche aus Gleiwitz kürz¬
lich in Sachen des deutsch - russischen Handelsvertrages beim
Fürsten Bismarck in Friedrichsruh gewesen.

— Deutscher Reichstag . Sitzung vom 14 . Febr.
, Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Beratung des Etats
7 des Reichsamts des Inner« . Frhr. v . Manteuffel (kons .)giebt

zunächst eine Ueberficht über die Verhandlungen , welche wegen
des UnterstützungSwohnfitzesgeschwebt haben ; sodann meint
Redner : Während die Bevölkerung im allgemeinen in Deutsch¬
land zugenommenhat , macht sich auf dem platten Lande eine
Entvölkerung bemerklich . Dies ist infolge der eingebrachten

' Militärvorlage als bedenklich zu betrachten. Eine Besserung' der Verhältnisse wäre wünschenswert. Durch die Abänderung
, des Freizügigkeitsgesetzeswürde die Landwirtschaft nur Vor«

,7 teile erzielen. Die große« Städte sollten wieder ein Einzugs¬
geld erheben. Die Zuziehenden müssen auch Nachweise«, daß
sie eine den sanitären Anforderungen entsprechendeWohnung be¬
sitze«. Redner erklärte sich dann entschieden gegen einenHandels¬
vertrag mit Rußland . Staatssekretär von Mar sch all be¬
dauert einen Ausfall in der neuesten „Kreuzzeitung" gegen den
russischen Botschafter in Berlin , dem vorgeworfen wird, er
habe deutschfeindliche Artikel in russischen Blättern veranlaßt.
Ob ein Handelsvertrag mit Rußland zu stände kommen werde,
sei heute «och nicht abzusehe «. Staatssekretär v. Boetticher
betont, daß Vorarbeiten für die Abänderung des Unter-
stützungswohufitzgesetzes stattgefunden hätten ; die Sache aber
sei sehr schwierig gewesen . Im BundeSrat lagere jetzt ein
Entwurf . Sobald derselbe fertig sei, « erde er dem Reichs¬
tage zugehen . Abg. Rickert (freis.) behauptet, der Arbeiter-

- Mangel auf dem flachen Lande rühre von der Polenpolitik
des Fürsten Bismarck her, die Not der Landwirtschaft von
de« Schutzzöllen. Abg. Graf Kanitz (kons .) bestreitet das
entschieden , er beklagt sich, daß die Landwirtschaft jetzt Stief¬
kind des Staates, Handel und Industrie aber seine LtebltngS-

! kinder seien . Staatssekretär v. Marschall stellt das in Ab-
, rede, und weist darauf hin, daß Deutschlands ganze Ausfuhr

vernichtet gewesen wäre , wären im Vorjahre die Handels¬
verträge nicht abgeschlossen . Abg. Barth (freis.) tritt für

- die Handelsverträge ein, während Abg. v. Pfetten (Ctr .)
und v . Hammerstein . (kons.) dieselben bekämpfe«. Abg.

Graf Behr (freikons .) wünscht eine Verständigung mit Ruß¬
land . Darauf vertagt sich das Haus bis Mittwoch.

— Die Landwirte haben in dieser Woche in Berlin
das Wort . Außer dem deutschen Landwirtschaftsrat wird,
wie schon gemeldet, die große Versammlung von Landwirten,
die den „ Bund der Landwirte " gründen wollen, am Sonn¬
abend auf Tivoli in Berlin tags« ; heute, Mittwoch, soll im
preußischen Abgeordnetenhause die Klage der Großgrund¬
besitzer gegen den noch im Zukunftsschoße ruhenden russischen
Handelsvertrag lant werden ; endlich werden am Donnerstag
die Vorstände der landwirtschaftlichenZentralvereine der alten
preußischen Provinzen in Berlin zusammentreten, um die
Forderungen zur wirtschaftlichen .Gesundung dieser Provinzen
festzustellrn und besonders gegen de» Handelsvertrag mit
Rußland Verwahrung einzulege« .

— Die Strafhaft des Rektors Ahlwardt ist
am 21 . d , Mts. beendet und kann derselbe alsdann in den
Reichstag eintreten.

NuSlaus.
Frankreich. Unter den Abgeordneten wächst die Be¬

wegung zu Gunsten einer Auflösung der Deputierten¬
kammer, es scheint , als ob das Ministerium Ribot, welches
hiervon nichts wissen will, schon in sehr naher Zeit ein
Mißtrauensvotum erhalten wird. Es würde dann ein Ka¬
binett Cavaignac gebildet « erden und dies ev . die Auflösung
vornehmen.

— Mit dem alten Ferdinand von LessepS, dem sein
gleichfalls verurteilter Sohn Charles einen Besuch abstattete,
steht es sehr schlecht . Man giebt ihm kaum noch eineLebens¬
dauer von einem Vierteljahr.

— Der Panamaskandal hat bekanntlich auch bei de«
Einlegern der Sparkasse« eine Panik Hervorgerufe« . Amtlich
wurde festgestellt , daß seit Neujahr infolge des Panama¬
skandals 52 Million ?« den Sparkasse« entzogen wurden.
Dem „Soleil" zufolge dauert der Schrecken der Einleger
fort , die täglich über zwei Millionen zurückziehen.

Groffbritaimie « . Die Home- Rulr - Bill für Ir¬
land, dies schon seit Jahre» erörterte Gesetz, durch welches
der Insel Irland eine eigene Regierung verliehe« wird, ist
am Montag vom Ministerpräsidenten Gladstone dem englische«
Parlamente unterbreitet . Das Gesetz geht aber den Ir¬
ländern noch lange nicht weit genug, während es Gladstones
Gegnern, den Konservativen, zu « eit geht . Die Trundzüge
der neuen Bill find kurz folgende: Irland erhält seine eigene
Volksvertretung , die aus Oberhaus und Unterhaus besteht,
doch bleiben die irische » Abgeordneten auch Mitglieder des
britischenParlaments. Was das irische Parlament beschließt,
unterliegt der Bestätigung des von London ernannte« Vice-
königS für Irland und seines Ministeriums , der natürlich
den Weisungen der britischen Regierung zu entsprechen hat.
Hierin liegt aber der Keim zu schweren Konflikten, denn die
Irländer « ollen sich gar nichts von London aus sagen lassen
und auf ihrer Insel eigene Herren sein. Wenn der alte
Gladstone glaubt , in dieser Weise die irische Frage aus der
Welt schaffen zu können, hat er sich recht arg getäuscht.

Bulgarien . Der Fürst Ferdinand von Bulgarien
hat sich nunmehr mit der Prinzessin Maria Louise von
Bourbon , Tochter des Herzogs von Parma, verlobt . Die
russischen Zeitungen , welche darin selbstredend eine Be¬
festigung des bulgarischen Thrones erblicken «erden, « erden
keinen schlechten Lärm schlagen . In Bulgarien ist ma»,
wie schon aus Sofia berichtet wird, um so zufriedener und
auf die Bulgaren allein kommt es ja nicht an . — Auch in
Wien , so wird von dort gemeldet, befriedigt die Verlobung
des Fürsten Ferdinand von Bulgarien mit der älteste« Tochter
des Herzogs von Parma sehr , da die hohe Abkunft der
Braut und das bedeutende Vermögen aus der Chambordschen
Erbschaft die Geltung des Fürsten wesentlichfördern dürften.

Dir MititSrkommillion
des Reichstags

ist gestern in die Spezialberatung über die FrtedenSpräsenz-
stärke des deutschen Heeres eingetreten, welche bekanntlich
in Z 1 für dis Zeit vom 1 . Oktober 1893 bis 31 . März
1899 auf 492,868 Rann (ohne dis Unteroffiziere) als
Jahresdurchschnitt festgestellt wird.

Abg. Rickert (dtschfr .) beantragt , dis zweijährige Dienst¬
zeit für die Fußtruppen gesetzlich zu fixieren. Abg . Bebel
erweitert diesen Antrag für alle Truppen.

Abg. v. Be « nigsen (ntl .) will die zweijährige Dienst¬
zeit für die Dauer des Gesetzes für die Fußtruppen fixieren
und befürwortet seinen Antrag . Eine Verfassungsänderung sei

nicht erforderlich, um die zweijährige Dienstzeit festzustellen , die
Feststellung durch Gesetz genüge. Dagegen gewähre die For¬
mulierung in Z 1 der Militärvorlage nicht die erforderliche
Sicherheit für die Mannschaften. Von großer Wichtigkeit
sei der zweite Absatz seines Antrags : „ Absatz 1 . Die Mann¬
schaften der Fußtruppen gehören dem stehenden Heere bei
der Fahne zwei Jahre und in der Reserve fünf Jahre a«.
Absatz 2 . Die Bestimmung bleibt in Kraft , so lange die
Friedenspräsenzstärke (Absatz 1) nicht unter die im Absatz 1
bezeichnete Zahl herabgesetzt wird . " Hiernach könne die
zweijährige Dienstzeit der Fußtruppen , so lange die Mehrbe¬
willigung dauert , also auch über das Quinqaennat hinaus,
nicht ohne Mitwirkung des Reichstages beseitigt werden.

Abg . Rickert : Ueber das Maß der Pflichten der ein¬
zelnen Staatsbürger mit Rücksicht auf de« Militärdienst könne
nur durch Gesetz, nicht durch VerwaltungSmaßregeln bestimmt
werden; das sei wohl die einmütige Ansicht der Kommission.
Ob die Feststellung durch Verfassungsänderung erfolge, sei
weniger bedeutsam. Aber zwischen dem Antrag v. Bennigsen
und seinem Antrags , welch ' letzterer genau dem vor zwei
Jahren von seinen Freunden eingebrachtenAnträge für zwei¬
jährige Dienstzeit entspreche , bestehe ein großer materieller
Unterschied. Der Antrag v . Bennigsen'S sei gleichbedeutend
mit dem Aeternat.

Abg. Bebel (Soz .) befürwortet seinen Antrag, durch
welchen dem prinzipiellen Standpunkte der Sozialdemokratie,
dem Milizsystem, nicht präjudiziert werden solle.

Abg. Frhr. v. Stumm (freikons.) ist , ohne sich für die
zweite Lesung zu binden, für den Antrag v . Benkigsen, mit
der Maßgabe, daß die Regierung in de« Stand gesetzt werde,
den dritt .n Jahrgang ohne Mobilmachung einzuberufen. In
dem Antrag v . Bennigsen liege keine Aeternat . Ohne die
Kompensationen sei für einen Teil der Kommission die zwei¬
jährige Dienstzeit unannehmbar ; höre« dis Kompensatione«
auf, so falle auch die zweijährige Dienstzeit.

Abg. v. Bennigsen (natl.) bestätigt, durch seine » A»-
trag ein Aeternat nicht einführen zu »ollen. Die Sache
liege einfach so : nach fünf Jahren kann sich der Reichstag
entschließe «, ob Verminderung der Präsenzstärke oder Er¬
haltung der zweijährigen Dienstzeit für ihn und das Land
wertvoller sei.

Abg. Richter : Der Antrag v. Bennigsen verankert ge¬
wissermaßen die jetzt bewilligte Präsenzstärke für alle Zeit.
Der Reichstag kann eben nur in der Präsenzstärke hervor¬
gehen bei Strafe des Verlustes der zweijährigen Dienstzeit.
Durchaus nicht alle Präsenzerhöhungen, welche die Regierung
fordert, find mit der zweijährigen Dienstzeit verbunden, das
hat die Regierung selbst anerkannt . Die bestimmende«
äußeren Verhältnisse können sich doch ändern und damit auch
wesentliche Voraussetzungen der Präsenzstärke. Redner stellt
Fragen an die Militärverwaltung über die Bedeutung des
Z 1 , z . B. rücksichtlich der Dienstzeit der Trainsoldaten . Was
sei ferner „notwendige Verstärkung einzelner Truppenteile ?"
Diese Frage habe schon 1867 den Reichstag beschäftigt und zu
einer gesetzlichen Bestimmung geführt ; es bedürfte also keiner
neuen Bestimmung. Wie stehe es ferner mit dem Oekonomie-
handwerker? Wie mit den Jägern, den Lazarettgehilfen, mit
de» Dreijährig - Freiwillige» ? Rach der Vorlage bleiben die
Mannschaften »ährend des dritten Jahres als Dispofitions-
urlauber , nach dem Antrag Rickert werden fis sofort Reser¬
visten . Vor jedem Wechsel des Aufenthaltsortes müsse der
Dispositionsurlauber die Genehmigung des Bezirkskommandos
einholen; das sei eine außerordentliche Beschwerung.

Reichskanzler Graf Caprivi : Rach der Vorlage
bleibe sehr viel von der zweijährigen Dienstzeit für die Mann¬
schaften ; das werden die Antworten der Kommissare Nach¬
weisen . Was die Regierung mit der Vorlage beabsichtige,
sei schon wiederholt dargelegt. Der Standpunkt der Opposition
nehme keine Rücksicht auf das Verlange« der Regierung, die
Armee überhaupt zu verstärken. DiezweijährigeDisnst-
zeit ohne die von der Regierung geforderte«
Kompensationen sei der Ruin der Armee. Der
Artikel 59 der Reichsverfaffung sei ganz summarisch; ganze
Kategorien, wie die Einjährig -Freiwilligen, die Marinetruppen
u. s. w., seien darin gar nicht berührt . Der Artikel müßte
also ganz umgeändert » erden. Die dreijährige Dienstzeit sei
für die Mehrzahl der Mannschaften niemals durchgeführt
worden. Der Reichskanzler wendet sich alsdann zu dem An¬
träge v. Bennigsen. Die Regierungen haben nach der Vor¬
lage und deren Begründung den ernsten Willen, die zwei¬
jährige Dienstzeit zu gewähre «. Der An¬
trag v . Benntgse « geht weiter als die Vor¬
lage . Ob sich die verbündete « Regierungen
mit demselben einverstanden erklären werden,



darüber kann ich mich jetzt noch nicht äußern . —
Der Reichskanzler polemisiert dann in humoristischer Weise
gegen Bebel 'S Ansicht , daß auch die Kavallerie mit zwei¬
jähriger Dienstzeit genügend ausgebildet » erden könne.

Generalmajor v . Goßler : ES seien Versuche mit der
zweijährige» Dienstzeit gemacht «orden, welche zu der Aus¬
arbeitung der Vorlage geführt haben . Lieber eine gleich¬
mäßige Dienstzeit mit zwei Jahren, als eine ungleiche mit
längerer Zeit . Durch die gesetzliche Fixierung der zwei¬
jährigen Dienstzeit mache man es einzelnen Parteien schwer
oder unmöglich, auf die Vorlage einzugehen. Der Ausdruck
. Voraussetzung" könne vielleicht geändert «erden. Die
Fragen des Abg. Richter anlangend, so lege die Regierungden größten Wert auf die Erhaltung der Dispositions-
Urlauber. Dieselben sollen in keinemFalle im dritten Jahr¬
gang wieder einberufen » erden, das stehe auch in den
Motiven ; eine Ausnahme bilde nur die UebergangSzeit oder
eine sehr gespannte politische Lage. Die Trainsoldaten,
Oekonomiehandwerker und Lazarettgehilfen sollen nur zwei
Jahre dienen; Freiwillige, Jäger der Klaffe ^ sollen auch
ferner drei Jahre dienen könne ».

Hieraus wird dis Fortsetzung der Beratung auf morgenvertagt.

Ans dem GnHherMgluW.
W »« mit «« «« « » » «km»»,, »« « irtM »««-! ssb 8Ei >-M« üka, «» w««»« , st«» »« «s»«««, » st-rr mrr,!««« .

Sldruburg , dm 15 . Februar.* Ee . Majestät der Kaiser wird am Sonnabend
dieser Woche um 10 Uhr vormittags hier eintriffen . Aufdem Bahnhofe wird Se . Majestät von dem Großherzog, dem
Erbgroßherzog und dem Herzog Georg von Oldenburgempfangen und zum Schloß geleitet werden, woselbst Früh¬stückstafel stattfindet. Die Abreise wird voraussichtlich inden ersten NachmittagSstundcn erfolgen.* Ueber die Beerdigung des verstorbenen
Landtagsabgeordnete « Tantze« wird uns aus Abbe¬
hausen , 14 . Februar , gemeldet: Wohl selten sah mau in
Butjadiugen eine« großartigeren Leichenzug, als bei der Be¬
erdigung des Hausmanns Tantze» zu Heering auf dem Kirch¬hofe zu Abbehausen. Hunderte folgten dem Sarge, welcher
ganz mit Kränzen bedeckt war ; u . a . waren Kranzspendenvon dem olbenb. Landtage, den Parteigenosse», dem land».Vereine rc. eingegangen. Ueberall war der Verstorbene
wegen seiner Tüchtigkeit und Thätigkeit geschätzt und geehrt.— Als Vertreter Sr . Königl. Hoheit des GroßHerzogs nahmHerr OberrsgierungSrat Duzend an der Leicher -feier teil, auchwaren sämtliche Mitglieder des oldenb. Landtags anwesend.^ Hofkapellkonzert . Das fünfte, am Mittwoch,den 22 . Februar , stattfindends Abonnementskonzert der Hvf-
kapelle gedenkt des 10jährigen Todestages R. Wagner 'S durchdie Aufführung des Meisterstnger-Vorspiels . Darauf gelangthier zu erstmaligem öffentlichen Vortrag dis Rhapsodie von
Johannes Brahms (aus Gocthe's Harzreise) für eine Alt¬
stimme und Männerchor . Hcrmine SpieS zählte dieses Stück
zu ihren besten Leistungen. Hier wird die Partie Frau A.
Kufferath übernehmen. Herr Kammermusiker Düsterbehu spieltdarauf eine Romauzs von Sodard uud ein Scherzo von Spohr.Den übrigen Inhalt des erste » Teils bilden dann noch
Liedervorträge von Frau Kufferath und der unter Leitungdes Herrn Kammermusiker Kufferath stehende Männergesang-verei» „Sängerbund .

" Den zweiten Teil ^bildet dis hier
zum erste » Mal vorgeführte 1. Sinfonie (L-äur) von Hof-mufikdirektor F . Manns, welche sich bereits beifälliger Auf¬
nahme vielerorts erfreute . So wird diesmal viel Neues
durch unsere eigenen Kräfte geboten, welche Zeugnis ablegenvon der Treue , mit welcher hierorts noch wahre Kunst ge¬pflegt wird.

** Das Konzert zum Besten des evangelischenKrankenhauses in der Lambertikirche, welches am17. Februar stattfindet, wird sich, dem Programme nach zu
schließen , zu einem besonders erhebenden gestalten. Den .Be-
mühungen des Herrn Musikdirektors Kuhlmann ist es ge¬lungen, drei Damen für dasselbe zu gewinnen, von denen
zwei zum ersten Male vor die Ocffentlichkeit treten . Dis
Violinistin Fräulein Marie Große hat sich als vortrefflicheKünstlerin wie überall so auch besonders in unserer Nachbar¬stadt Bremen bewährt ; eine Sonate von Händel und ein
Adagio von B . Schumann , beide Kompositionen für Orgelund Violine, werden der Künstlerin Gelegenheit gebe », sichauch bei uns auf das Vorteilhafteste einzuführen. Wennwir neben diesen noch auf das Orgelspiel des Herrn Syvarth,den Gesangvoitrag des Herrn Stammer und de« vortreff¬
liche« Kirchenchor aufmerksam machen, so zweifeln wir nicht,daß die Kasseneinnahme ei« weiterer Baustein zu der Voll¬
endung des evangelischen Krankenhauses werde« wird.* Spielplan - eS Grotzherzogl . Theaters.
Donnerstag , den 16 . Februar : „Donna Diana .

" Sonntag,den 19 . Februar- „ DieBluthochzeit" . Dienstag , den 21 . Febr.
„Der zerbrochene Krug "

, „ Er muß aufs Lond"
. Donnerstag,den 23 . Februar: „ Konradin "

. Freitag, den 24 . Februar:
„Der eingebildete Kranke" , „Bädeker".
^

*

*

**

In der Privatklage des SchiffsreedersC . Winters in Elsfleth gegen de« verantwort¬liche» Redakteur der „Nachr. für Stadt «ndLand" in Oldenburg » O. Scharf , sollte , nachdem die
Verhandlung in der Berufungsinstanz am Mittwoch voriger
Woche vor dem hiesige « Landgericht stattgesunden,heute Mittag bekanntlich das Urteil verkündet werden. Der
Präsident des Gerichtshofes machte in der heutige« Sitzungdes Landgerichts die Mitteilung , daß der Gerichtshof be-
schloffen habe, das Urteil so lange auszusetzen , bisdie gegen Winters schwebenden Civilklagen be-endet sind.

8- Befitztvechsel. Das an der Schäferstraße belegeneWohnhaus des Herrn Ober-BetriebSinspektorS Tenne ist für24,000 ^ i« de« Besitz des Herrn Hof- BäckerS Spanhakeübergsgangen.

O Nationalliberaler Verein . Am Donnerstag,den 16. d . MtS . abends 8 Uhr, versammelt sich der
Nationalliberals Verein im Restaurant „ Bavaria " (W.
Thalen ) . Herr Dr . Zwickert wird einen Vortrag halten über
die politische Presse in Deutschland. Daran anschließend
werden freie Besprechungen über die gegenwärtige politische
Lage stattfinden. Der Vorstand des Nationalliberalen Vereins
ladet alle Vereinsmitglieder und alle Freunde der Partei
dazu ein.

Die Oldenburger Versicherungs - Gesell¬
schaft verteilt für das Rechnungsjahr1892 an die Aktionäre
21 "/, «/g des baareingezahlten Grundvermögens oder 68
für jede Aktie. ES sollen zur Rücklage für unvorhergesehene
Fälle 13,587 ^ ausgesetzt «erden. Die Schäden haben in
dem brandreichev Jahre 1892 84,198 die Geschäfts¬
kosten 10,460 mehr betragen . M* Die diesjährige « Nachkörunge« der Hengste
finden, wie nunmehr vom GroßherzoglichenStaatsmuustermm
angeordnet, an folgenden Tage« statt : am Montag , den
13 . März , morgens 9 Uhr, in Rodenkirchen; am Mrttwoch,
de« 15 . März , morgens 10 Uhr, in Varel ; am Donnerstag,
den 16 . März , morgens 9 '/s Uhr, in Jever; am Sonnabend,
den 18 . März, morgens 9 Uhr, in Oldenburg ; ebenfalls da¬
selbst am gleichen Tage nötigenfalls um 8 Uhr Revistons-
körung; ferner findet um 10 Uhr die Angeldsprämie »«
Verteilung statt . Die Anmeldung der zur Körung kom¬
menden Hengste für den Katalog hat bis zum 5 . März bei
dem Vorsitzenden der Grvßherzvgl. Körungs - Kommission zu
erfolgen und muß enthalten : Name, Wohnort und Amt des
Besitzers und auch des Züchters, sowie Farbe und Abzeichendes Hengstes. Ferner ist der Anmeldung ein beglaubigter
Dkckschei» beizulege« ; dieser Dockschein wird den betreffende«
Besitzern am Körungstage durch den Protokollführer wieder
ausgehändigt.

p Umgebant wird das früher Haake ' schs Besitztum an
der alten Huntestraßs, welches von der Alters - und Inva¬
lidenversicherung angekauft ist . Dieses Gebäude hat sehrviele Räüme, welche jedoch ihrem Zweck nicht entsprechen und
fast alle umgeändert werden müssen.

Durch de« jetzige« hohe« Wasserstandund durch den anhaltende» Regen sind viele Keller- undSouterrain- Räume auf den Dobben sowohl wie auch da,wo der Boden undurchlässtg ist, unter Wasser gesetzt . Aufden Dobben mußten schon verschiedene Räume , welche als
Küchen dienten, verlassen werden.

** Feuer . Durch die beim Gießen des flüssigen
Eisens in die Formen entstehenden Funken ist in der Eisen¬
gießerei der Oldenburgischsn Maschinen - u. Elek¬
trizitäts -Werke gestern Abend gegen 9 Uhr ei« Verschlagin Brand geraten . Da das eigentliche Gießereigebäude
hauptsächlich aus Stein und Eisen aufgeführt ist, war nureine Gefahr für das mit Holz bekleidete Dach vorhanden.
Letzteres ist dank dem energischen rechtzeitigen Eingreifen
unserer komplette« Feuerwehr, sowie der MMärfeuerspritzs
abgewendet worden. Als sehr gut erwies sich bei dieser Ge¬
legenheit die elektrische Centrale des Werkes, welche nur dort
außer Funktion trat, wo die LeiiuugSdrähts direkt dem Feuer
ausgesetzt und durchgeschmolze » waren . Der übrige Teil von
Glühlampen -Systemen brannte ohne jede Störung weiter.
Wie wir vernehmen, ist der Betrieb des Werkes keinen Augen¬blick gestört ; auch ist demselben kein bedeutender. Nachteilerwachsen.

-s- In Ad . Doodts Etablissement sind — wie
bereits mitgeteilt — vom nächsten Sonntag ab dis renom¬
mierten „ Leipziger Sänger", genannt Semada - Ensemble, zueinem kurzen Gastspiel engagiert. Daß es dieserElite - Trupps
auch hier au einem durchschlagenden Erfolge nicht fehlenwird, zeigt der ihr vorausgehende ungewöhnlich bedeutende
Ruf, der sich am besten aus den Berichten zahlreicher aus¬
wärtiger Blätter dokumentiert, dis in dem , unserer heutige»Nummer beigelegten Flugblatts sich abgedrvckt finde» . Wir
machen unsere Leser auf dieses Flugblatt daher ganz be-
sonders aufmerksam.

T Kaninchenzucht. Schon im Herbste vorigenJahres berichteten wir in einer längeren Notiz über die in
unserem Herzogtum mehr und mehr zunehmende Pflege der
Kaninchenzuchtund knüpften daran die Mitteilung , daß fürden Frühling dieses Jahres von namhaften Kaninchenzüchter«eine große Kaninchen- Ausstellung in der Reichshauptstadt
arrangiert werden soll. Wir können hierzu nun ergänzendmitteile», daß diese Ausstellung während der Osterwoche statt¬
finden und vom Allgemeine» deutschenVerein für Kaninchen¬
zucht und Kaninchenverwertung in Berlin veranstaltet wird.Die zur Ausstellung gelangenden schönsten und schwersten
Tiers werden prämiiert . Es sollen Tiere bis zu 16 Pfundund darüber, ebenso Luxuskaninchen mit 70—75 Ceutimeter
langen Hängeohren ausgestellt werden und wird die Aus¬
stellung außer von deutschen auch von belgischen , englischenund französischen Züchtern beschickt werden. Auch einige
Oldenburger , die bislang in der Kaninchenzucht schon Vor¬
zügliches geleistet haben, gehen mit dem Plan um, die Aus¬
stellung zu beschicken und wird dieses sicherlich dazu bei¬
trage «, das Interesse an der Aufzüchtuug von Kaninchen,
welche sich namentlich für die sogenannten kleinen Leute als
sehr lohnend erwiesen HM, noch mehr : zu beleben. Falls sich
im Lande «och Züchter befinden, welche auszustellen beab¬
sichtigen , sind wir gerne bereit, denselben mit näheren An¬
gabe«, Adressen rc . an die Hand zu gehen.

V Ohmstede . Die Pferdezucht findet auch auf
der Geest immer mehr Beachtung. So hatten einigePferde¬
züchter aus dem Orte eins Vorführung ihrer junge« Pferde
veranstaltet, welche am letzte « Sonntag beim OhmstederKruge
stattfand ; es waren 12 Pferde am Platze. Auige anwesende
Pferdekenner sprachen sich sowohl über die äußeren Formenals auch über de« Futterzüstand der Tiere sehr günstig aus
und äußerten , daß es anerkennenswert sei, daß es hier, wo
so wenig Pferdezucht betriebe« » erde, so viele hervorragende
junge Pferde gäbe, Solche Vorführungen , welche hier im
Winter von Zeit zu Zeit vorgenomme» werden, find zur Ver¬

besserung des Pferdsmaterials in hiesiger Gegend von und-kennbarem Wert , weil die Pferdebesitzer dabei mit ei»a« d L-lwetteifern, die besten Pferde vorzuführen . Es wird ^ neljungen Landleuten auch dabei Gelegenheit gebot .«Kenntnisse Über Pferdezucht erweitern zu können. Dabu»« ae!wird zugleich das Interesse für Pferdezucht gehoben,mehr gute Zuchtstuten gehalten werden. Alsdann werde» Dauch mehr auswärtige Händler nach hier kommen und di- AiLandlsute dann ihre Füllen und jungen Pferde ebenso M Everkaufen können, wie ihre Nachbarn in der Marsch.
" ' D

H Elsfleth , 14 . Febr. Unser Kriegerverein ha» diim vorigen Jahrs den erfreulichen Zuwachs von iz geMitgliedern erhalten . Am Anfang des Vereinrjahi» acbestand der Verein aus 156 Mitglieder «, welche M Faus 138 wirklichen Mitglieder », 9 Ehrenmitgliedern „»z ZVereinsfreunden rekrutieren . Dann schieden aus durch ^ „eTod von den Ehrenmitgliedern die Herren ZolleinnehvH - -
Janffen und Navigationslehrer Jülfs , von den wirklich«,Mitgliedern die Herren Griepsnksrl, Thysn und Jordan
durch freiwilligen Austritt 1 Mitglied und durch WegMvon hier 4 Mitglieder . Ernannt wurden im Laufe dxzJahres 3 Ehrenmitglieder, ausgenomme« wurden 26 chz. A
liche Mitglieder und ein BereinSfreund, sodaß der Verein «
jetzt aus 176 Mitgliedern besteht. — Aus der im Verein l«bestehenden Witwen - und Waisenkaffs haben im Jahre 189? odrei hilfsbedürftige Witwen verstorbener Kameraden 40 Mari A
Unterstützung erhalten . Der Bestand der Kaffs betrug an,31 . Dezdr . 1892 1123,78 Mark , welches Geld bis aus Seinige Mark beim Elsflether Bankverein belegt ist . Das Baar-
vermögen des Vereins betrug am Schluffe des Vereinsjahres
568,28 Mark, wovon 482,40 Mk. verzinslich belegt find . hlH Brake , 14 . Februar. UnserePieranlage, rnit zrderen Bau (die ersten Pfähle wurden am 9. Mai v . Jahm ir
eingerammt) im Frühjahr 1892 begonnen wurde, ist am dl
Sonnabend von mehreren Herren aus Oldenburg, Hern rr
Oberdeichgräss» Tenge, Herr» Baurat Böhlk und Hern i stl
BauinspekkorRiekenim Beiseinder hiesige» Baubehördebesichtigt bl
und auf genügende Festigkeit hin geprüft worden. Abgesehen ! oi
von einigen kleinen Aenderungen, die noch an de» Weichen rc.
getroffen « erden müssen , sind anscheinend keine Mängel an

' b
dem sehr solide hergestellten Bau gefunden worden und wird L
die Anlage nunmehr vollständig i« Benutzuug genommen Zwerden können- Der eigentliche LängSpier hat die stattliche 1 Z
Länge von ca . 200 Metern und « erden, gewöhnlicheGrößen ^ v
vorausgesetzt, etwa 2 — 3 Schiffs gleichzeitig zu Lösch - und - si
Ladezwecken Platz finden können . ^

2
Lohne , 13 . Februar. Wie verlautet, sollhier von A

a
Zeit zu Zeit durch den evangelischen Pfarrer von Vechta ein » ^Gottesdienst abgehalten werden und ist dazu der Saal in ^dem „ Gasthaus zur Post" in Aussicht genommen. Ei« Be- ^dürfms für diese Einrichtung kann nicht verkcmnt » erde», , ^
da die Zahl der Evangelischen durch Zuzug , namentlich auch §
des Bahnpersonals , auf etwa 80 Seelen gestiegen ist. - sVechta , 14 . Februar. In Anlaß des 40stündigrn k ^Gebets, welches hier am Sonntag, Montag und Dienstag '
dieser Woche von früh 6 Uhr bis abends abgehalten wird , L >
predigt ein fremder Priester täglich zweimal und zieht eins K ^große Schar von Zuhörern an. Der Prädikant ist blind I '
und wird durch eine« jungen Geistlichen geführt. H s

V Dinklage , 14 . Februar. Man hofft und erwartetI '
hier von dem gegenwärtig versammelten Landtage, daß der- f
selbe wenigstens vorbereitend für die Erfüllung unserer n ?
Eisenbcchnprojekte wirke. Zur Zeit befinden wir uns in der H
traurige » Notlage, daß alle unsere Anträge mit dem Hinweis '
auf das „Eisenbahngesetz" der vorigen Session zurückgewiesen l
werden. Solange die Ausgaben, die dieses Gesetz sich
gestellt hat, nicht erfüllt sind , solle « alle anderen Wünsche , f
sia sogar die Selbsthilfe, schweigen . Leider scheint dies
vor der Hand die einzige Wirkung des Gesetzes , wenig - ^
stenS für die südlichen Landesteile , zu sein, denn von ir¬
gend welchem praktischen Vorgehen für die Verwirklichung
der Linie Delmenhorst - Wildeshausen - Vechta und Lohne-
Neueukirchen-Hesepe verlautet nichts. Wenn seitens der >
Staatsregierungauf den Mangel an technischen Kräften hin-
gewiese » wird, so wäre dies doch kein Hindernis , die Ver¬
handlungen mit den Kommunen und den benachbarten Be¬
hörden zu eröffnen. In dieser Richtung sind aber «och
keinerlei Schritte geschehen . Es ist dies um so mehr zu be¬
dauern, als man sich darauf wird gefaßt machen müssen,
daß die Verhandlungen, namentlich auch mit den preußische«
Organe«, keineswegs zur kurze » Hand sich erledigen werden.
Freilich würde die Sache sich vereinfachen, we«u er sich be¬
stätigt, daß die Bahn , wie der frühere Etsenbahndirektor
Borman « nach einer Mitteiluug in der OSnabrückerHandels¬
kammer schon bald nach der Veröffentlichung des Gesetzes ge¬
äußert hat, auch daun gebaut wird, wenn der 10 °/oigs Zu¬
schuß ausbleibt . Ist dies richtig, so ließe sich ja auch dies¬
seits der Grenze noch über diesen Anspruch verhandeln; jeden¬
falls wären die gesetzlichen Bestimmungen hinfällig und eS
wäre wohl der erste vernünftige Schritt zum Vorwärts¬
kommen , daß das Kompromißgesetzbeseitigt würde, welches in
der That nur hemmend wirkt. Warum nicht jede einzelne
Linie, die gebaut werden soll , auf Grund eines bestimmten
Projektes und Kostenanschlagsnach vorhergehender Sicherung
der Erfüllung seiner Voraussetzungen, wie Beitrag der Kom¬
munen u . s. w. genehmigen und die Mittel zur sofortigen
Ausführung bewilligen? Alles andere find Wechsel auf die
Zukunft ohne Accept, die, selbst ohne materiellen Wert , die
freie Entwicklung hindern und andernfalls nur geeignet find,
für andere Projekte Stimmen zu gewinne«.

Wilhelmshaven , 15 . Febr. Se. Maj. derKaiser
wird sich morgen, Donnerstag , direkt nach seiner Antunft
vom Bahnhofe zu Wage« »ach dem Exerzierschuppen
an der Ostfriesenstraße begeben. Die nicht bei der Vereidi¬
gung beteiligten Mannschaften der Garnison werden so auf¬
gestellt , daß sie Se . Maj . de« Kaiser zu sehen bekommen.
Anschließend an die Vereidigung beabsichtigt Se. Majestät
das Frühstück bei dem Offizierkorps der an der Vereidigung



beteiligten Marineteile in dem Kasino einzunehmen . ES

nehmen an dem Frühstück teil nur die zur Vereidigung be¬

fohlenen Offiziere und die beiden Pfarrer . Am Nachmittag

aedenkt Se . Majestät einige Schiffe zu besichtigen . Die fis¬

kalischen Gebäude werden von morgens 8 Uhr an flagge « .

Die im Hafen liegenden Schiffe hißen während der Tage der

Anwesenheit Sr . Majestät mit Flaggenparade Toppsflaggen . —

Sicherem Vernehmen nach will Se . Maj . der Kaiser morgen,

Donnerstag , event . gleich nach der Vorstellung der Rekruten,

die jetzt im Geschützschuppen des Artillerie - Depots unter-

gebrachte 28 onr - Haubitze besichtigen . Dieselbe war im ver¬

gangenen Sommer hinter dem Seedeich zwischen der linken
« lügelbatterie und Rüstersiel auf einem eigens zu diesem

« wecke erbauten Probestand aufgestellt und schoß gegen einen

verankerten und treibenden Prahm.

Oldenburg , 15 . Febr.
Die städtischen Kollegien beschäftigten sich in ihrer

gestrigen Sitzung zunächst mit einer Grenzveränderung
» wischen der Stadtgemsinde Oldenburg und der

Landgemeinde Oldenburg . Der Vorsitzende , Ober-

landesgerichtsrat Tenge , teilt zur Erläuterung mit , daß zrtm

Zweck der Begradigung und Verbreiterung des den Prin¬

zessinweg mit der Wichelnstraße verbindenden Weges von

dem Gärtner Mönnich ein kleines Stück von seinem in der

Etadtgemeinde Oldenburg liegenden Garten an die Landge¬
meinde Oldenburg , und von dieser an Mönnich ein Weg¬

endeplacken von ca. 2 Ar Größe abgetreten ist . Mönnich

hat den Placken mit seinem Garten vereinigt . ES wird für

zweckmäßig gehalten , eins Veränderung bezüglich der Grenze
in der Weise vorzuuehmen , daß in Zukunft die Rordseite
des gedachten Weges die Grenze zwischen de« beiden Ge¬

meinden bildet und wird beantragt , daß sich der Gesamt¬
stadtrat damit einverstanden erkläre . ES wird dementsprechend
beschlossen und wird die Angelegenheit im Wege der Ver¬

ordnung geregelt . —
ES gelangt darauf die erst vorgestern in unserem Blatte

besprochene Verbreiterung der 2 . Kreuzstraße zur
Verhandlung.

Der Vorsitzende : Die 2 . Kreuzstraße , welche die

Alexanderstraße mit der Humboldtstraße bezw . Ziegelhofstraße
verbindet , muß bei ihrer Ausmündung in die Alexander¬
straße verbreitert werden . Die Anlieger wolle « da - zur
Verbreiterung der Straße notwendige Areal unentgeltlich
abtreten , einer derselben verlangt eine Entschädigung von
100 ^ für eins dann notwendig « erdende Einfriedigung
seines Grundstücks . Ferner muß ein Nebengebäude des

Orgelbauers Schmid abgerissen werden , wenn von einer

Verbreiterung der Straße die Rede sei» soll . Als Ent¬

schädigung hierfür verlangt Schmid 2500 Nach
sachverständigem Urteil würde der Abbruch des Reben-
Gebäudes für 1750 Mk . zu bewerkstelligen sein . Die Pfla¬
sterung der 2 . Kreuzstraße — es worden hierzu die Feld¬
steine von der Nadorsterstraße gebraucht — würde 3000 Mk.

erfordern . Die Bestrebungen , die 2 . Kreuzstraße zu ver¬
breitern , datieren schon seit Anfang der 70er Jahre . Nach
einem Vorschläge des Stadtmagistrats im Jahre 1887 sollte
die Straße an den in Betracht kommenden Stellen um

6V , Meter verbreitert » erden ; die Anlieger verlangten da¬
mals 3770 Mk . Entschädigung , womit sich jedoch der Stadt¬
magistrat nicht einverstanden erklärte . Jetzt beträgt die ver¬
langte Entschädigung 2600 Mk . Eine » Beitrag hierzu von
den Anliegern zu verlangen , ist aussichtslos . Der Magistrat
giebt dem Stadtrat die Bewilligung der Beträge anheim.

Stadtratsmitglied tom Dieck : Ich halte die Ver¬

breiterung der 2 . Kreuzstraße für sehr erwünscht , die Kosten
sind jedoch zu hoch. Echmid ' s Grundstück würde durch die

Verbreiterung der Straße sehr gewinnen . Ich möchte den

Antrag stellen , in die Verbreiterung zu willigen , wenn
Schmid mit der Entschädigung von 1750 Rk . , wie sie von

sachverständiger Seite als ausreichend befunden ist, zufrieden
sein will.

St .-M . Voß : Die Verbreiterung ist notwendig , « eil
die Passage oft geradezu gefährlich ist . Der Gewinn , de«

Schmid aus der Straßenverbreiterung für sei» Grundstück
zieht , ist nicht so groß , wie tom Dieck anzunehmen scheint.

St .- M . Bültmann : Ich glaube , daß es jetzt sogar
der günstigste Augenblick ist, die schon längst notwendige
Verbreiterung der 2 . Kreuzstraße vorzunehmen ; billiger
werden wir es nicht bekommen . Schmid

' s Bauplätze » erden

durch die Abtretung kleiner , einer geht ihm sogar ganz ver¬
loren . Da der Magistrat die Bewilligung der Beträge uns
anheimstellt , so beantrage ich hiermit , die Verbreiterung
unter den gestellten Bedingungen vorzunehmen.

Oberbürgermeister Dr . Roggemann : Der Anlieger
Schmid hat unzweifelhaft von der Verbreiterung Vorteil.
Weitere Verhandlungen werden jedoch keinen Zweck haben,
da Schmid an seiner Forderung unbedingt festhält.

Die Stadtratsmitglieder Bartels , Runde und
Millers sprechen sich ebenfalls für Bewilligung aus.

St .-M . Weber ist für tom Dieck ' S Antrag , da nach
sachverständigem Urteil eine Entschädigung von 1750 Mk.
für Schmid doch als genügend angesehen « erden müsse.

Bültmann ' z Antrag wird darauf angenommen , wonach
also die Verbreiterung der 2 . Kreuzstraße vorge¬
nommen wird.

Zur Abtretung von Areal zur Verbreiterung
der alten Huntestraße teilt der Vorsitzende mit , daß die
Versicherungsanstalt der Stadt das Areal , auf dem die
Treppe vor dem früher Haake ' schen Hause an der alten
Huntestraße Nr . 1 liegt ( ca . 10 LH oa ) für 45 Mk . pro Lüw,
«» geboten hat . Der Magistrat hält die Forderung jedoch
für zu hoch und beantragt , der Stadtrat möge sich damit
einverstanden erklären , daß der Versicherungsanstalt im
Ganze » 100 Mk . (statt 450 Mk .) geboten » erden . — Der
Stadtrat beschließt demgemäß ohne Debatte.

Dar Statut wegen Neubeordnung des Abort-

und Abfuhrwesens , welches bereits in zweiter Lesung
beschlossen ist, kommt nochmals zur Debatte.

Der Vorsitzende : Das Großherzogl . Staatsmini¬

sterium hat das Statut zu genehmigen beanstandet.
Es find Reklamationen , besonders von zwei Hausbesitzern . -

eingegangen , und das Ministerium ist der Ansicht , daß
es Bedenken tragen muß , das vom Stadtrst be¬

schlossene Statut zu . genehmigen , da diejenigen , die ihre
Gruben erst neu angelegt habe « , nun wieder von neuem
die Kosten haben würden . Eventuell könnte de» be¬

treffenden Hausbesitzern auch eine entsprechende Entschädigung
gewährt werden . Andernfalls verlangt das Ministerium , daß

diejenigen Abortgruben , welche nach Erlaß der Baupolizei¬
ordnung neu angelegt find , noch wenigstens zwanzig Jahre
sollen bestehen bleiben können . Der Magistrat beantragt,
eine dementsprechende Abänderung des Statuts zu beschließen:

St . - M . Run ^ e : Ich bitte den Magistrat um Auskunft,
wie viel derartige Gruben , die alsdann »och 20 Jahre be¬

stehen bleibe » würden , vorhanden sind.
Der Oberbürgermeister : ES werden etwa 2 bis

3 Hausbesitzer sein , die derartige Gruben haben.
Der Stadtrat beschließt darauf , das Statut in dem

vom Ministerium vorgelegten Sinne abzuändern.
Es kommt zur Beratung die Anlegung von Brunnen

bei städtischen Schulen.
Der Vorsitzende : Die für Herstellung eines Brunnens

bei der Stadtmädchenschule kürzlich vom Stadtrat be¬

willigten 200 Mk . reichen nicht aus . ES wird eine Nach¬

bewilligung von 200 Mk . beantragt In der betr . Stadtrats-

fitzung kam auch die Beschaffenheit des Brunnenwassers bei

der Volks Mädchenschule zur Sprache . Die auf sach¬

verständiges Anraten vorgenommene sogen . Lüftung des

Wassers hat eine Besserung nicht herbeigeführt . Es wird

deshalb die Anlegung eines neuen Brunnens beabsichtigt und

beantragt , die zu 150 Mk . veranschlagten Kosten zu be¬

willigen . Auch bei den anderen Schule « ist eine Unter¬

suchung des Wassers vorgenommen ; nähere Mitteilungen
darüber werde » dem Stadtrat noch zugehen.

Der Stadtrat bewilligt debattelos die veranschlagten
Koste ».

Es kommt hierauf das vom Etadtbaumeister Roack aus-

gsarbeitets Projekt der Anlegung einer Leitung zur
Spülung der Straßenrinnen zur Beratung . Das

Projekt (über welches wir in Nr . 28 unseres Blattes aus¬

führlich berichtet ) betrifft bekanntlich eine Wasserleitung in

der inneren Stadt , angelegt zu dem Zweck, mit derselben
eine hinreichende Reinigung — Spülung — der Straßen-
Rinnsteine von dem schmutzigen Hauswasser vorzunehmen.
Die Anlage ist, so lange Kanalisation fehlt , insbesondere auch
als eine vorbeugende Maßregel gegen das Auftreten epidemischer
Krankheiten anzusehsn . Die Baukosten des Projekts find zu
26,400 Mk . veranschlagt.

St . - M . Böhlk : Das Noack' sche Projekt der Spülwasser-
lsitung ist vor allem nicht zu verwechseln mit dem vom

Technischen Verein auSgearbsiten neuen Kanalisationsprojekt;
die beiden Projekte find garnicht mit einander in Einklang

zu bringen . Wenn wir unsere liebe Residenzstadt kanalisieren,
können wir die Spülwasserleitung doch gebrauchen , wenn

nicht für Spülung der Rinnsteine , so doch für Feuerlöschzweäe.
St . - M . Spieske : Ich kann mich für die Anlage der

Spülwasserleitung nicht aussprechen . Ich bitte den Beschluß
darüber so lange auszusetzen , bis das Gutachten über das

neue Kanalisationsprojekt eingelaufen ist . Außerdem ist mir

aus bester Quelle bekannt , daß wir in Kürze eine Wasser¬

leitung erhalten werden.
Der Oberbürgermeister: Ich bitte doch de» Magi¬

stratsantrag auf Genehmigung des Projektes anzunehmen.
Einmal ist die Ausführung der Kanalisation noch ungewiß,
und wenn , was sehr zu wünschen wäre , dieselbe beschlossen
« erden sollte , so ist doch die Spülwafferleitung sicher ge¬
eignet , den schlimmsten Uebelständen inzwischen abzuhelfen.
Erfahrungsgemäß find wir mit der Ausführung solch großer
Projekte nicht so schnell bei der Hand.

Der Vorsitzende: Ich bitte , dem Anträge des Ma¬
gistrats zuzustimmen und glaube , daß die Stadt dabei auch
finanziell ganz gut wegkommt . Die aus Anlaß der drohen¬
den Choleragefahr im vorigen Jahre vorgenommene Spülung
der Straßenrinne » hat allein 2500 gekostet . Im sani¬
tären Interesse ist die Annahme des SpülprojekeS dringend
zu wünschen.

St .-M . tom Dieck : Von Seiten EpieSke 'S ist gesagt
worden , daß wir ohnehin bald eine Wasserleitung be¬
kämen ; ich bitte den Magistrat um Auskunft , ob das der

Fall ist.
S1 .-M . Böhlk: Ich möchte vor allen Dingen bitten,

die Kanalisationsfrage durch das Bewässerungsprojekt nicht
ins Stocken geraten zu lassen , sondern sich auch ferner des¬

selben » arm annehmen zu » ollen.

St . - M . Voß: Ich kann mich nicht für dar Spülpro¬
jekt aussprechen . Wenn das in der Kanalisationsfrage ( das

neue Projekt ) eingeforderte Gutachten eingelaufen sein
wird und dasselbe günstig ausgefallen ist, werden wir auch
im nächsten Jahre mit den Kanalisationsarbeiten beginnen
könne » . Versuchen wir es solange doch in der bisherige»
Weise mit der Spülung ; ein Notstand liegt durchaus nicht
vor.

Der Oberbürgermeister: Ich glaube nicht , daß die
erwartete Kanalisation so rasch zur Ausführung gelangt , und
durch die Spülanlage könnte doch bis dahin de« schlimmsten
Uebelständen abgeholfen werde » . Das Opfer von 26,000
halte ich nicht für zu hoch. Die Anlage einer Wasser¬
leitung ist durchaus nicht so schnell zu erwarte « , wie von
Spieske angenommen wird . Es warm bereits viele In¬
genieure bet mir , welche jedoch nicht Kapitalisten « arm,
sondern die Wasserleitung auf Kosten der Stadt ausführen
wollte « . Vor kurzem habe ich nun von einem Ingenieur,
welcher eine Firma in Schalke vertritt , ei» Angebot auf AuS-

> führung einer Wasserleitung in Oldenburg erhalten , jedoch
I derart , daß der Ingenieur bezw . die Firma nicht nur das

Projekt ausführen , sonder » auch das finanzielle Risiko über¬

nehmen . ES ist jedoch auch dies eine Sache , die noch jahre¬

lang sich hinziehen wird.
St . - M . Schnitze : Ich möchte dir Annahme deSSpül-

« asserprcisk .S befürworten und zugleich anregen , daß , wen»
daSielbe zur Ausführung gelangt , zugleich an verschiedenen Stellen

der Stadt soz . Wasserposten eingerichtetwerden , aus denen das

Publikum Wasserbedarf entnehmen kann . An die so baldige

Ausführung einer Wasserleitung glaube ich ebenfalls nicht.
Wenn diejenigen , welche das Projekt wohl ausführe « möchten,

nach hier kommen und sehen , daß hier 20,000 Menschen auf

einem Raum wohnen , auf welchem ganz gut 200,000 Menschen

wohnen könnten , so werden sie sich angesichts dieser großen

Ausdehnung Oldenburgs sehr bedenken , die Ausführung einer

WafferleitungSanlags zu übernehmen.
St . - M . WillerS deutet auf die Ersparnis hi » , die

tatsächlich durch Anlage der Spülwasserleitung erzielt wird,

und spricht seine Zustimmung zu dem Projekt aus.

St .- M . Janßen erkennt den hygienischen Wert der

Spülwafferleitung an , mehr aber sei für ihn betreffs seiner

Zustimmung zu dem Projekt die Verwendung der Anlage
bei Feuersgefahr ausschlaggebend.

Stadtbaumeister Noack : Die angeregte Einrichtung von

Wafferposten kann zugleich mit der Epülaulage gemacht
» erden ; man darf jedoch nicht zu große Erwartungen an

deren Benutzung stellen , da nur ein zeitweiser Betrieb der

Spülwafferleitung beabsichtigt ist und die Wafferposten doch
« ur gebraucht werden können , wenn die Leitung in Be¬

trieb ist.
Der Antrag des Magistrats , 26,000 Mk . für Anlage

einer Spülwafferleitung zu bewilligen , wird darauf in erster

Lesung angenommen . Die Summe soll mit 3V, °/o Zinse»

angeliehen und in 10 Jahren abgetragen « erden.
Der Vorsitzende trägt zum Schluß noch vor , daß noch der

Antrag vorliegt , die Kosten für das Geländer an der Ofener¬
straße von der Kasse der Gssamtgemeinde auf die Straßen¬

kasse zu übertragen , womit sich der Stadtrat einver¬

standen erklärt.

Aus aller Wett.
Leipzig , 14. Febr. Der Kandidat der MedizinBalack,

welcher im November den approbierten Arzt Przyrembel im

Pistolenduell tötete , wurde vom Echwurgertcht zu zwei Jahren

sechs Monaten Festungshaft verurteilt . Der Kartellträger
Studiosus Fiedler erhielt eine Woche zuerkannt.

Schweidnitz , 14 . Febr. Die Kunstmöbelfabrik von
Langer u . Co . wurde von einer großen Feuersbrunst heimge¬

sucht . Das im Trockenhause ausgebrochene Feuer ver¬

breitete sich schnell über alle Räume ; der entstandene Schaden

ist bedeutend ; 100 Arbeiter find beschäftigungslos.
Nürnberg , 13 . Febr. Ein schlechtes Mittel , ihrem

Manne das Schnarchen abzugewöhnen , wählte die junge Frau
eines hiesigen Kaufmanns . Als in einer der letzten Rächte
der Herr Gemahl wieder mit Emsigkeit daran war , „ Bretter

zu sägen "
, warf sie ihm plötzlich ein vorher in kaltes Wasser

getauchtes Tuch über de« Kopf . Der auf diese unvermutete

Weise aufgeschreckte Mann , der sich angegriffen wähnte , sprang

auf und schlug um sich , wobei er den neben dem Bett be¬

findlichen Nachttisch umwarf , dessen Marmorplatte der bei

dem Applizieren des Mittels anwesenden Schwiegermutter

auf den Fuß fiel und ihr dabei zwei Zehen zerquetschte.

Außerdem brach sie dabei einen Finger . Dis junge Frau
aber erhielt , da dis Scene sich in voller Finsternis absptelte,
einen Schlag in ' s Gesicht , der das Einsetzen eines neue»

Gebisses zur Folge haben dürfte . Das Schnarchen hat der

Man » aber doch nicht verlernt.
Amsterdam , 13 . Febr. Nach Berichte« aus Java

sind daselbst in Folge eines entsetzlichen Sturmes 60 Per¬

sonen getötet und mehrere Eisenbahnlinien vollständig zer¬

stört worden.
London , 13 . Febr. Die 4 Meilen von Dover (New

Hampshire ) entfernte Irrenanstalt der Grafschaft ist,

wie wir schon kurz meldeten , am 9 . d . niedergebrannt,
wobei 44 Insassen umS Leben gekommen sind . Nach aus¬

führlicheren , inzwischen eingelaufenen Berichten erzählt der

diensthabende Wächter : Ich machte , es war 10 Uhr abends,

gerade meine Runde , als ich in einer von einer Frau be¬

wohnten Zelle einen großen , am Fuße des Bettes stehenden
Korb brenne » sah . Ich riß die Frau so schnell als möglich

aus dem Bette ; sie lief auf den Hof , aber da sie nicht über

den hohen Zaum , der ihn umgiebt , klettern konnte , blieb sie

eingssperrt und wurde zu Tode geröstet . Ich rief inzwischen
einen zweiten Wächter herbei und half ihm , die Schlösser

aufbrechen . Aber da » Feuer verbreitete sich mit ungeheurer

Schnelligkeit , wegen des vielen Oeles im Hause . ES war

unmöglich , die Insassen der Zellen herauszubekommen , ich

selbst konnte mich nur mit knapper Rot durch ei» Flammenmeer
hinausretten . Nach » eiteren Angaben waren so gut wie

keine Sicherheitsmaßregeln getroffen . Die nächste Lösch¬

maschine war erst in Dover , im Korridor der Anstalt standen
nur einige Löscheimer . Nur drei Irren wurden gerettet.

Petersburg , 13 . Febr. Nach einer Meldung aus
Baku brach in der dortigen mohamedanischenBadeanstalt
für Frauen Feuer au », » ährend sich 300 Frauen und

Kinder in der Anstalt befanden . Das Feuer verbreitete sich
mit Moßer Schnelligkeit über die ganze Anstalt , wodurch
eine furchtbare Panik entstand . Die Mehrzahl der Frauen
stürzte nackt auf die Straße . Mehrere Frauen und Kinder

wurden tot getreten . Eine größere Anzahl erlitt schwere
Verletzungen.

Petersburg , 13 . Febr. Bei der Stadt Nowosenaki
im Gouvernement Tiflis wurde ei» Personenzug von
12 bewaffnete «, tfcherkefsisch gekleideten Räuber » über¬

fallen und der Zug zum stehen gebrach . Die Räuber

drangen in den Postwagen , tötete « drei Beamte , verwundete«
den vierte « und raubte « Geld und Wertsendungen im Werte

von ungefähr 400,000 Rubel . Sie flüchteten sodann in die

Berge , wo sie von Gendarmen und Militärabteilungen ver¬

folgt werden.



Rew - Uork, 14 . Febr. Zeeriver, eine Stadt in
Minnesota , ist von mehreren hundert berauschten Indianern
überfallen und geplündert worden. Viele Bewohner wurden
getötet, andere schwer verwundet.

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Dresdner Bank. Der Bruttogewinn pro 1892 keträgt10,030,521 .49 . Nach Abzug der Unkosten, Steuern und Abschrei¬bungen verbleibt ein Reingewinn von >4 7,853,931 .80, der die Ver¬

teilung einer gleich hohen Dividende wie in 18»1 also 7«/, gestattet.Dem Pensionsfonds werden ^ 4 81,752 , dem Reservefonds >4 2,000,000
überwiesen . Letzterer erhöht sich dadurch auf ^4 15,000,000 . Aufallen Gebieten zeigt sich eine beträchtliche Ausdehnung der Geschäfte.Die Uebernahme der Anglo - Deutschen Bank in Hamburg . hat sichals ein vorteilhafter Erwerb gezeigt.

Neue einheimische Aoleiheu . In kurzer Zeit dürfte die Aus¬
gabe der in diesem Jahr zur Begebung gelangenden preußischen und
ReichSanleihe im Betrage von 300 Millionen Mark erfolgen.Osnabrück» Bank. Die Dividende pro 1892 beträgt8°/g.

Frankfurter Bauk. Die Dividende pro 1892 beträgt6»/^«/,gegen 6,42 "/ , im Vorjahre.
Norddeutscher Lloyd. Hinsichtlich der Kohlenstaubfeuerungschreibt die „Wes.-Ztg ." : Das Wahre an der Sache ist. daß der

Lloyd einen Versuch mit einem Apparate machen will. Ob,wenn die Kohlenstaubfeuerung sich überhauvt bewährt , sie sich auchfür Schisse mit den vorhandenen Einrichtungen eignet, ist auch dann
noch eine zweite Sache.

Oldenburg, 18. Februar, « » » « bericht der vlbenburMM««dar- und Leth-Pao !. „ kauftverkauf
p« p«1 PTt . Deutsche » eich », « leib- 107,70 108,25

» V. Tpt . d » . d » . .
9PTt . do. d ». .» V. pTt . Oldeubur «. Lonsol » .

(Stücke L100 - 4 im » erkauf '/ . PLt . höhe, .)« PLt Oldenb . Prämieu -Anlrihe geht in PLt . uotirt)4 PTt . Preußische consoltdirte » » leihe . . . .«V. PTt . d». d». d». . . . .
SpTt . d ». d» . d ». . . . .
SV, PTt . Bremer Staats - Anleihe.
SV» PTt . Hamburger Rente .« pLt . Oldeubur « . L,mm «»,l - » »leihe« . . . .« PLt . do. do . (Stücke « IMF ») .«V» PTt . do. do.
SV, PTt . Oldenb . Bodrnrredit -Pfandbrtkfr (kündbar)
SV, PTt . Altsnaer Stadtanleihe (z.Z .«urSt . v .5000- 4j« pTt . Darmstädter do.
« pTt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . .» V, PTt . Weimarische Stadt -Anleihe.
SpTt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frc . nnd darüber .)
6pTt . Italienische Rrntr.

(Stücke von 4000, 1000 und 800 frc .)5 PTt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantirt
(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« PTt . höher .)4 PTt . Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.)4 PTt . d». (Stücke von 800 fl.)4 PTt . Pfandbr . d. Braunschw .-Hannov . Hypothekenb.« pLt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Lredit -Xctien-Bank

S '/ , PTt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bauk . .5 pTt . Btckefelder Prioritäten . .
8pTt . Borusfia -Prioritäten . . .
4 PLt . SlaShütten -Priorität .. rückzahlbar108 . .
4'/, °/, WarpS - Spinnerei - Prioritäte », rückzahlbar 108

101 101,8»
V7.40 87,95
9» 100

127,80 128,40
107,60 108,15
101,10 101,65
87,40 87,95
98,20 —
»8,10 —

101 —
101,28 —
97,78 93.75
«9 —

88.45 «7

101
SS,45 —
92,90 93,48
»3 93,70

87,90 —

97,45 98
97,70 88,50

101,45 102
100,95 —

96.80 »7,08
100 —

100 _

Warpsspinnerei - Priorität - - Actien HI . Emission .
Oldenburgischr LandeSbank -Aetien . . . . . .40 PLt . Einzahlung Und 8 PLt . Zink » ,mS1. December 1892.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Ft . .

» „ Londo« „ für 1 L . „ . .
, , New -Hork , für 1 Do » . „ , . .

Holländisch« Banknoten für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse «otirtr » gestei ?!« ;
Oldenburgischr Spar - u. Leih-Bank -Netir»
Oldenburg . Eisenhütten -Nctie« (Augustfehn)
Oldenb . » erficher.-Gesellschast«- Acrien per Stück

Di «ce»t der Deutsche» RrichSbank 3 pLt.

I8S
»0.37
. 4,188l«.8«

1820 Uh,

Märkte.
f-f- Oldenburger Wocheumarkt . Der heutige Wochenmarb ^einen recht guten Verkehr auf . Die Anfuhr von Schweine« ^jedoch mittelmäßig , die Nachfrage recht gut, so daß sehr hohe «.?bedungen wurden . Sechswochenferkel kosteten 17—18 - 4 M

Schweine bis 60 - 4. 7"!
pro Scheffel bezahlt

Kartoffeln wurden durchschnittlich mit ^Der Buttermarkt war gut beschickt , der 5
"

mit Butter ziemlich gut . Butter kostete pro Pfund 88—gg v !»
Einzelverkauf 1 - 4. Eier sind im Preise gesunken und kostete«-?pro Dutzend . Im übrigen bot der Markt nichts bemerkensh?Torf war genügend angefahrcn und ging gut ab. ^

* Osternburg. Der heutigeViehmarkt war mit11» tz.,,Hornvieh beschickt , welches meist ans tiedigen Kühen unb Quen^stand . Güstes Vieh und jährige Rinder waren weniger am U.)Der Handel war nur flau , das Vieh durchschnittlich nmmittlerer bis minderwertiger Güte . Hochtragende Kühe koß,!!240 — 320 - 4, Quenen 180—240 - 4, einzeln mehr , jährige80 —100 >4. Güstes Vieh wurde fast gar nicht verlangt und ui»«
setzt . Gefordert wurden je nach Güte 100—200 - 4. '

Anzeigen.
velamtMachunM iicrBebörbc ».
Seine Majestät -er Kaiser

Werde » am Sonnabend , de« 18 . d. M . ,
mittags 12 Uhr, za kurzem Aufenthalt
hier eiutreffeu und die Bahnhof - und
GoLtorpstraße , den Stau und die Post¬
straße zum Schloß passieren und dieselben
Straßen zum Bahnhof zurückfahreu.

Der Magistrat fordert die Bürgerschaft
auf. durch Fahueu- und ander» Schmuck den
Häuser«, uameutlich auch au deu geuauuteu
Straße», ein der freudigen Stimmung ent¬
sprechendes festliches Auseheu zu geben.

Oldenburg, den 14 . Februar 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Privllt-BekllmttmlllhMge«.
Osternbnrg . Der Maler G . Müller

zu Oüernburg läßt am
Sonnabend , den 25. Febr. d . I .,

nachmittags 2 Uhr ansaugend,
beim Wirt Becker am Drielaker Fußwege
auswanderungshalber seine sämtlichen
Mobilien , als:

2 Sofas, 2 Sofatische, 1 Vertikow, 1 Kom¬
mode, 1 Spiegel , 4 Polsterstühle, 2 Rohr-
stüble, 1 Regulator , 1 zweischl . Bettstelle,
1 Waschtisch mit Sp .egel , 1 zweith. Kleider¬
schrank , 1 Hängelampe , 1 Stehlampe,Bilder, Blumentöpfe , Gardinen, Rou -eaux,
Haus - und Küchengeräte, Glas- und
Porzellansachen, 1 Regentonne , Eimer,
Waschbaljen, 1 gute Nähmaschine und viele
andere Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sämtliche Sachen find so gut wie neu.
F . Lenzner.

Die Ehefrau des BäckermeistersD . Eiters zu Oldenburg läßt ihre«« der Wester - und Zeughausstraße
Hierselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus mtt Anbau und
Garten , am
Dienstag , deu 21. Februar d . J.,

mittags 12 Uhr,
im Lokale des Grotzherzogliche«
Amtsgerichts Abt . I Hierselbst mit An¬
tritt zum 1 . Mai d . I . zum öffentlich
meistbietende « Verkauf bringen.Der a« der Zeughausstraße vor¬
teilhaft belegene Bauplatz kommt
feparat zum Aufsatz.

Das Wohnhaus ist zur Bäckerei einge¬
richtet und dürfte sich hier für einen Bäcker
eine günstige Gelegenheit bietm, mit geringenMitteln ein gutes Geschäft gründen zu können,da in weiterem Umkreise keine Bäckerei vor¬
handen.

Weitere Auskunft erteilt
E . Memmeu , Rstllr.

Buchbinder,
verheiratet , in jeder Arbeit tüchtig, suchtdauernde Beschäftigung als Werkführer oder
erster Gehilfe. Gest. Offerten unter «l S1
an die Sxped. d . Bl. erbeten.

MlaKKvi»
in jeder Größe und verschiedenen Preislagen empfiehlt

V . » » MG.

Hoockk
'
L DabiiLLSLreirk.

Souutag , den IS « Februar , erstes Auftrete»« der Original Leipziger Sänger,«
weltbekannt unter dem Name « „ Semada - Ensemble ."

Preise der Plätze : Numm. Sperrfitz 1 «umm . I . Platz 50 -S», II. Platz 30 L>.
Kaffenöffnung 7 Uhr . Täglich « eues Programm . Anfang 8 Uhr.

Hocharomatisch ! » 5 Sparsam im Gebrauch!

Ilriiii « « «1 Nl» « t « » 8 , Ar « »» « » .
251« Haltbar!

Preise: Nr . 1 3 4
in Vs - ü»d I - Pfd. - Packeten.Mk . 2.00. 1 .90. 1 .70. 1.60. 1 .50 . 1,40 . 1.30.

Niederlagen in Oldenburg in dm Kolonialwaren-Handlungen.
Die neuesten Wons und

Muster für
i » iiritt « n

trafen in großer Auswahl ein.

K . Loyoksen,
Oldenburg , Langestratze 80.

Ein Zuchipaarätyter velgifcher Sttesen-
kaniuche« ist billig zu verkaufen.

Osternbnrg , Laugenweg 1.
Z « verm . für einen Herrn Offizier 3 bis 4

Zimmer und Burschengelaß. Aus Wunsch mit
Pferdestall . Kl . Katharinenstraße 2.

Friedrichsfehn. Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein , welchesEndeMärz ferkelt . H. Punke.

Ohmstede . Empfehle meineS ange¬
körte» Rindstiere zum Decken , wünsche
zwei davon zu verkaufen.

Hanken, Gemeindevorsteher.Echten Kmburger Käse
L Pfd . 40 und 50 W Stolle. seinem junge « Manne , der die Land- 1

VL Wirtschaft zu erlernen wünscht, kann
ich eine Stelle bei einem sehr praktischenLand¬
wirt in hiesiger Gegend Nachweisen . Bei
Familienanschluß Pension »ach Uebereinkunft.

Näherer Joh . Remmers in Leer.

Schnittbihncil Md Sauerkohl,
alles bester Qualität.

W . Stolle , Schüttingfiraße.
Anchovis per Pfd . 60 §». Ußk »Töuuchest 1 ^ 20 H . " » OllUtäv,

Zwischenah » . Suche zum 1 . Mai ein
Dienstmädchen.

C . M . Lehmkuhl.
Im Verkauf zuruckgefetzter

Leinen - n. Baumtvollüiaren
empfehle:

Weiße « . bunte Bezüge v . 2,SV
Tischtü-Ker von 8S ä>, Serviette «,
Dtzd . von 4 Handtücher , Dtzd . von
1,83 Taschentücher, Dtzd v 2,Sv ^ t,
gute Piquä Barchente von 48
Kleider - Barchente von SV L>, fert.
Dame » - Hemde« , Nachtjacke« nnd
Beinkleider von1,SV ^ an Inletts,
Bettdecken, Gardine « , Herren - und
Kivderwäsche sehr billig.

cknlins llarmes,
Aussteuer -Geschäft, Langeftr . 72.

Kllld „ Mt
' MilS .

"

Am Sonnabend , de» 18 . Febr .,
Anfang 9 Uhr abends:

im Bereiuslokal , „ Stedinger Hof ."

— Schlmzerhalle . —
Heute Abend erstes Auftreten der Kostüm-

Soubrette Frl. Elsa Borelly.
Morgen «ud folgende Tage:

Auftreten der deutsch - ungarischen Sängerin
und Tänzerin Frl . Mornschta , sowie des
ausgezeichneten Salon - Humoristen Herrn
Waldau vom Reichshallentheaterin Breslau.

Ferner allabendliches Auftreten der ausge¬
zeichneten Gesang- und Schauspiel -Duettisten
Geschwister Stephani , der Chansonetten
Frl. Marya Bnrmeister und Frl . Helene

Kohpers.
Zu freundlichem Besuche ladet ergebenst ein

Ww . A . Dreher.

Oldenburg . Als Bevollmächtigter der
Erben des weil. Oltm . Willers habe ich
die an der 1 . Dobbenstr. Nr . 15 und an der
2 . Kirchhofstr. Rr . 10 belegene» Immobilien
auf gleich oder später zu verkaufen.

G . Willers.
Näheres auch 1 . Kirchhofstr. 8
Verloren in HuudSmühleu einTrauring,

gez. H. . -I . 1892 . Gegen Belohnung abzu¬
geben bet Joh . Meyer in Tungeln.

Oldeuburg . Am
Sonnabend, den 18. Febr. d. J

morgens IS Uhr auf . ,
sollen beim Hause des GastwirtsFrerickz
yieselbst:

1 achtjährige braune Stute1 Landauer , 1 komplettes Pferie-
geschirr re.

öffentlich meistbietend gegen bare Zahl»
verkauft « erden. F . Lenzner.

GM' Geschäfts Eröffnung . "WLEinem geehrten Publikum von Oldenburgund Umgegend zur gefl . Nachricht, daß ich M
Hierselbst Donnerschweerchauffee64 als
Kunst- u. Landschastsgartm

niedergelaffen habe. — Empfehle mich zu«
Anlegen von Park - und Gartenanlage«
sowiezur Instandhaltung derselben. Bouifuetzund Kränze in geschmackvoller Ausführung,
Prompte und billige Bedienung zusichernd,
zeichne hochachtungsvoll I»

Oldeuburg. Febr. 1893 . H

Nadorster Krug.
Sonntag, deu 19. Februar d. I . :

Großer»
Gesellschafts -Abend.

Auftreten berühmter Spezialitäten.
Anfang 7 Uhr . — Entree 30 L>.

Es ladet freundlichst ei«
G . Theilmanv.

Großherzogliches Theater.
Donnerstag , d . 16 . Febr . 82 . Vorst, i . Abo » .

Donna Diana.
Lustspiel in 5 Akten «ach dem Spanischen des

Don A. Moreto von C. A. West.
Kaffenöffnung 6V, Uhr . Anfang 7 Uhr.

Sonntag, d . 19 . Februar . 83 . Vorst, i. Abon «.
Die Bluthochzeit»

Geschichtliches Trauerspiel in 4 Akten vo«
A. Lindner.

Kaffenöffnung 6 */s Uhr. Anfang 7 Uhr.

gk Bremer Stadttheater. H
Donnerstag , 16 . Februar.

Zwei glückliche Tage, Schwank in 4 Akte»
von Schönthan und Kadelburg.

Freitag , de» 17 . Februar . Zum ersten Male:
Der Bajazzo (Pagliacci ).

Oper in 2 Akten mit einem Prolog . Dichtung
und Musik von A. Leonsvallo. Deutsch vo»
L. Hartmann . Vorher : Zum ersten Male:
In Civil . Lustspiel in 1 Akt vo» Kadelburz.

Sonnabend , den 18 . Februar.
Schiller- Cyklus IV . Bei ermäßigten Preise«.

Don Carlos.
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller.

Sonntag, den 19 . Februar.
Der Bajazzo (Pagliacci ). Hierauf:

Der Bibliothekar.
Schwank in 4 Akten von G. v. Moser.

Todes - Anzeige . .
Drielakermoor . Am 13 . d . M . starb «ach

kurzer, aber heftiger Krankheit meine liebe Frau
und meiner Kinder treusorgende Mutter
Cathariue LüerS, geb . MerS, im 45 . Lebens¬
jahre , was wir Verwandten und Bekannte«
tiefbetrübt zur Anzeige bringen.

Friedrich LüerSund Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 3 Uhr
auf dem Osternburger Neuen Kirchhof statt.

Rerl«« Druck den B. Schars , für di« Redaktie « vernntwortltck : O. Scharf in Oldenurg . Peterstratze 8.
Unserer heutigen Stadtanflage sowie den Exemplaren für Eversten und Osternbnrg liegt ein Prospekt bei betr - Gastspiel der Leipziger Säng **

„ Tömada - Eusemble " in A . Doodt 's Etablissement , worauf wir ganz besonders aufmerksam mache«.
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An der Grenze.
Roman aus dkm deutschen Soldatenleben in Elsaß-Lothringen

LI )
von O . Elster . (Nachdruck »erboten .)

(Fortsetzung.)
Der Kaffee wurde auf dem Platze vor dem Gast.

Hause eingenommen, wo die Ordonnanzen rasch mehrere
Tische zu einer langen Tafel vereinigt hatte». Die Regi.
rnsntsmusik konzertierte und hatte die Einwohnerschaft des
Ortes , jung und alt , groß und klein , um sich versammelt.
Während des Kaffees kam die Ordonnanz aus dem Quartier
des Regimentsstabes zurück und überbrachte die Befehle für
de« kommende « Tag. Mürrisch brummend und knurrend
sah Major Milde die Befehle durch oder ließ sie sich vielmehr
von Leutnant Sobernheim vorlesen. Bald »ard dem braven
Major diese Beschäftigung aber zu langweilig.

„Lasten Sie nur, Sobernheim . Können mir das
Wichtigste im Auszuge nachher Mitteilen . Geben Sie jetzt die
Befehle nur an die Kompanien weiter und ordnen Sie das
Nötigste für morgen früh zum Weitermarsch an ."

„Zu Befehl, Herr Major ."
Major Milde kehrte zu dem Kaffee und Cognac zurück,

während der Adjutant die Feldwebel der Kompanien um
sich versammelte, um ihnen die Befehle zu diktiere«.

„Weshalb sind Sie so still , Kattenberg ?" wandte sich
Meerfeld an den jüngeren Kameraden, der schweigend den
Rauchwölkchenseiner Cigarre nachblickte.

„Sie fragen nach , Bruno? "
„Hat Sie unser Gespräch vorhin an jenes Vorkommnis

erinnert , welches Ihrem Herzen soviel zu schaffen machte?
Kopf hoch, Walter ! Ich dachte , das kleine Abenteuer sei
längst vergessen . "

„Vergessen nicht, Bruno , aber es hat keine Macht mehr
über mein Herz.

"
„ Und doch kann Sie die Erinnerung daran fo ernst

und schweigsam stimmen? Soll ich Ihnen eine» Rat geben,
Walter ? — Nach Ihren Andeutungen mir gegenüber ist
neues Glück , ist neue Hoffnung in Ihr Herz gezogen . Hüte»
Sie sich, alte Erinnerungen zu wecken , wenn Sie das neue
Glück nicht gefährden wolle«."

„Ich danke Ihnen, Bruno . Aber ich bin gefeit gegen
die Macht der Erinnerung ."

„Um so bester — so lassen Sie uns anstoßen!"
„Ich mag nicht mehr trinke». Ich werde mich in mein

Quartier begeben; ich möchte noch einen Brief schreiben . "
„Auf Wiedersehen heute Abend. "
„Auf Wiedersehen. "
Walter entfernte sich. In seinem Quatter, einer

niedrigen Bauernstube, vermochte er indessen nicht zu bleiben.
Eine schwüle , heiße Luft herrschte in dem Zimmer, das mit
einer Schaar summender Fliegen angefüllt war . Vom Hofe
herüber scholl der Lärm der Knechte und Mägde . Hühner
gackerten fortwährend auf dem Düngerhaufen , der sich un¬
weit der Fenster von Walters Zimmer befand. Aus den
Ställen tönte das Gebrüll der Kühe herüber, und ei» ange¬

ketteter Hofhund ließ von Zeit zu Zeit sein klagendes Geheul
erschallen.

Walter ergriff Mütze, Handschuh und Reitpeitsche und
ging wieder fort. Dis Hitze des Tages mäßigte jetzt ein
kühler Wind , der den nahenden Abend anzeigte. Leichte,
weiße Schleier zogen über den hellblauen herbstlichenHimmel
und verhüllten die Sonne mit leichtem Nebelflor. Walter
schlug die dem Wirtshaus zum goldenen Löwen entgegen¬
gesetzte Richtung ein ; eine Seitengasse führte ihn rasch aus
dem Dorfe und ehe er recht wußte, wohin er ging, befand
er sich in dem dämmerigen Wald , durch dessen Unterholz
der See von Brauweiler schimmerte.

Der junge Offizier schritt auf dem schmalen Waldpfade
weiter, ohne zu wissen , wohin ihn der Weg führen werde.

Wenn Walter vorhin zu Meerfeld gesagt, daß die Er¬
innerung keine Macht mehr über ihn habe, so hatte er sich
selbst stärker geglaubt, als er in Wirklichkeit war. Jetzt
stürmte die Erinnerung mit aller Gewalt auf ihn ein und
nahm von seinem träumenden Herzen Besitz . Nicht daß
Walter seine Liebe zu Hedwig vergessen , nicht daß er Schmerz
darüber verspürte, daß er Jeanne nicht hatte erringen können
— nein, die Erinnerung an jene Stunden der Leidenschaft
glich einem eingesunkene« Grabe, auf dem sich in freudiger
Lebensfrische ein blütenreicher Rosenstrauch erhebt. Weh¬
mütig stimmt der Anblick des eingesunkenen Grabhügels , des
eingestürzten Kreuzes, aber mit immer neuem Entzücken weilt
das Auge auf dem Rosenstrauch, dessen süßer Duft die Seele
mit sanfter Freude erfüllt.

In Gedanken versunken schritt Walter dahin. Das
trockene Laub raschelte unter seinen Tritten; ab und an zer¬
brach krachend ein dürrer Zweig unter seinem Fuß ; still, herbst¬
lich still lag der Wald da, dessen Zweige sich bereits lichtete»,
fo daß der blaue Himmel hineinschauen konnte in den sonst
ihm so verschlossenen Dom des Waldes . Aus hoher Luft er¬
tönte ein wilder Schrei, wie der Ruf eines Wesens, daS fich
freut über die Freiheit , über die Stärke , welche es in seinen
Sehnen fühlt , und welches verachtungsvoll herabblickt auf
die in zahmer Behaglichkeit des alltäglichen Lebens dahin
trabenden Genossen. Es war der starke , rauhe Schrei der
nordischen Wildgänse, welche jetzt auf unermüdlichem Fittich
dem Süden zustrebten.

Walter schaute empor. Dort oben zogen sie hin in
ihrem langgestreckten Zickzackfluge, mit weitvorgestrecktemHalse,
mit starkem, fast unbeweglichemFittich, zuweilen den wilden,
harten , rauhen , heiseren Schrei ausstoßend, der die Seele des
einsamen Menschen so seltsam, wie der Ruf aus einer anderen
Welt, berührt . Er scheint den Drang nach unbegrenzter
Freiheit , die Wanderlust , de» Durst nach wilden Abenteuern
und Gefahren in des Menschen Herzen zu erwecken , der mit
de» starken, wilde» Vögel» da droben fortziehe» möchte —
einsam und frei ! -

Der junge Offizier atmete tief auf . Er fühlte den
Zauber des wilden Schreies aus hoher Luft auf sich ein¬
wirken; er schüttelte mit Gewalt die drückende Empfindung
ab, die sei» Herz zusammenzuckte , und schritt hastig weiter.

Da lichtete sich der Wald und Walter sah sich dem einsamen
Fischerhause am Gestade des SeeS gegenüber!

Er wollte ,rasch in den Wald zurücktreten, aber mit
zauberischer Gewalt drängte es ihn näher an die einsame
Fischerwohnung heran und schließlich ging er mit raschen
Schritten auf den alte« Turm zu , lächelnd ob seiner
thörichte» Furcht . Weshalb sollte er denn dem alten Fischer
Perrin und der gutmütigen Josephine nicht einmal wieder
„Lou '

jonr « sage » ? Der alte Fischer wußte nichts von
Walters früherem Verhältnis , und Josephine war zu
klug und gutmütig , als daß sie ihn hätte verrate» sollen.

Er traf Jesephine in der kleinen Küche des Turmes.
Vor Schreck ließ das Mädchen eine« eisernen Topf aus den
Händen fallen und rief:

„Non äisu ! Seid Jhr 's denn wirklich, Monsieur
Kattenberg ?"

„Ja , ich bi» es wirklich , Josephine ! Ich liege drüben
in Brauweiler in Quartier und wollte Dir und Deinem
Vater ston jonr sagen."

„Das ist freundlich von Euch, Monsieur Walter . Aber
der Vater ist nach Brauweiler gegangen, ich bi» ganz allein
zu Haus ."

„ Nun, und Du fürchtest Dich jetzt vor mir ?"

„Aber nein, Monsieur Walter ! Ich fürchte mich nicht,
wie könnt Ihr so etwas denken ? Aber wir haben uns so
lange nicht gesehen , fast drei Monate find es her. "

. . .
„Ja , ja , Josephine, fast drei Monate , und vieles hat

sich in der Zeit ereignet."
„ Ach ja, Monsieur Walter ! Die arme Mademoiselle

Jeanne!"
Walters Herz erbebte doch bei dem Klange des Namens.

Wie thöricht von ihm, hierher zu kommen, wo ihn alles an
Jeanne erinnern mußte.

„Mademoiselle Jeanne hat sich verheiratet ?" . . . .
„Oui, Monsieur Walter , und sie ist sehr unglücklich .

"

„ Unglücklich
" . . .

„Nun ja, sie liebt doch ihre« Mann, den Monsieur
de Belaut , nicht. Er ist ja ein schöner Mann , aber er soll
ein sehr leichtfertiges Lebe « führen . Ach, Monsieur Walter,
weshalb habt Ihr Mademoiselle Jeanne so rasch verlassen,
sie hatte Euch doch so lieb. "

„Aber, Josephine, Mademoiselle Jeanne selbst hat mich
zurückgestoßen , verlassen, nicht ich sie .

"
„Aber Jeanne sagte mir doch, daß Ihr damals , als

Ihr zuletzt hier wäret , gekommen wäret , um Abschied von
ihr zu nehmen ! Das war nicht hübsch von Euch , Monsieur
Walter ."

„Und ich versichere Dich, Josephine , daß mir damals
nichts ferner gelegen hat, als mich von ihr zu trennen . Jetzt
freilich" . . . .

^Jstzt ist es gut, daß alles so gekommen ist .
"

„O, Monsieur Walter , Ihr seid grausam ! "

(Fortsetzung folgt .)

A t N.
Der HausmannChrist.
Daunemanu zuOber

Letheläßt am
Sonnabend, d . 18 . Februar d. I .,

nachmittags 2 Uhr aufangeud,
in und bei seinem Hause:

1 fünfjähr . braune Stute,
fromm im Geschirr und
guter Einspänner,

7 tie - ige , nahe am Kalben
stehende Duenen,

11 trächt . Schweine , welche
Anfang März ferkeln,

sowie LOO Schesfel
Aoggenu .1 « ,OOOPfd.
Stroh

öffentlich meistbietend mit geraumer ZahlungS-
frist verkaufe« . _ F . Lenzner.

Verpachtung.
Edewecht. Der neue KöterEduard

Gerd es zuWesterscheps beabsichtigtseine
daselbst belesene Stelle , bestehend aus einem
kompletten Wohnhause , einer Scheune,
30 S . S . Bauländereie», einer Wiese, groß
-4 Tagewerk, und einem Moorplacke« , zum
baldigen Antritt im ganzen oder stückweise zu
verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst an mich oder
den Verpächter » ende ».
_ H . Setje.

Grube Pferdedünger zu verkaufen.
Donnerschweerstr. 37.

Ltder-llMerrivIlt
erteilt

L. 8rsmtt»or»t , Zitherlehrer,
Relkrostraße 7».

WSW

! »
h Am Freitag , den IV . , Sonnabend , de» 18 . , Sonntag , de« IS «, D
h und Montag , de« SV. Februar 18SS : D
> Großes Preis -Kegel« Z
L >M ' auf meinenschöne » verdeckte » Kegelbahnen. HW A
h Es kommen nur zur Verteilung. W
d Beginn -eS KegelvS nachmittags 4 Uhr . M
» Karte « LS « Pfg . find an den Kegeltagen in meinem Lokale zu haben. M
r Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein M
! i? . M

«sssss^ sssssssisr^ ssIsssssssss
Immobil - Verkauf.SomibkNd, den 18. Für. d. I .,

nachmittags » Uhr ans . ,
werde ich die zum Nachlasse des weil. Rech¬
nungsstellers Bo,rggräfe gehörigen Gegen¬
stände, als:

1 Bett, 2 Bettstellen, div. HerrenkleidungS-
stücke, 1 Bücherschrank, 1 Bücherborte, 1
Küchenschrank , 1 Küchentisch , 1 Spiegel , I
Dokumentenkasten, ca . 2 « « Bücher
wissenschaftlichen und unterhaltenden Inhalts

im Sterbehause , Bürgereschstr . 14,
öffentlich gegenBarzahlung verkaufen.

Auch soll ein Grab auf dem St . Gertrnden-
Kirchhof (3 . Abt. 1 . Feld, Linie K—L Nr. 63)
mit zum Verkauf aufgesetzt werde«.

I . H . Schulte , Nachl.-Kurator.

Aufforderung.
Zwischeuahn . Diejenigen , welche »och

Forderungen an de« Nachlaß des verstorbenen
Köters I . F . Haake zu Ekern zu haben
glauben, « olle » dieselben bis zum 20 . d . M.
bei dem Unterzeichneten anmelden.

Alle, welche an den Nachlaß schulde », er¬
suche ich, in gleicher Frist Zahlung zu leisten.

I . H . Hiurichs.

Zwischeuahn . Zweiter Termin zum
Verkaufsversuche der dem Köter Heinrich
Brnutje » zu Ohrwege gehörenden, da¬
selbst belesenenKötersteüe , bestehend aus
Wohnhaus, Scheune , Speicher , nebst plva
2V, st» — 30 Sch.-S . — Garten, Grnute-
und Bauländereie» . sowie xst» . 2 st» Weide-
nud HeiLeläudereien , alles unmittelbar beim
Hause in einem Komplex belegen, ist aus
Montag , den 2Ü. Februar d . IS .,

nachm . L Uhr,
anberaumt und wird Unterzeichneter in D.
Krüger 's Wirtshanse zu Ohrwege an¬
wesend sein , um mit etwaigen Kaufliebhabern
in Unterhandlung zu trete».

Bemerkt wird noch , daß bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag in diesem
Termine erfolgen soll, da ein anderweitiger
VerkaufSLerminnicht beabsichtigt wird.

_ I . H . Hiurichs.

Frische Öelknchen
empfiehlt billigst I . D . Millers.

Petersveh ». Zu vermieten eine einzelne
geräumige Wohnung . W . Meyer.

Immobil -Verkauf.
Zwischeuahn . Die von dem Köter

« . Handelsmann Joh . Diedr . Ahlers
zu Specke» nachgelassenen Immobilien
sollen erbteilungshalber öffentlich meistbietend,
mit Antritt zum 1 . Mai d. IS . bezw. nach
der diesjährigen Erute , verkauft werden und
steht hierzu Termin auf
Sonnabend, den 18. Febr. d . I .,

vormittags 1« Uhr,
im Lokale des Großherzoglichsn Amtsgerichts
Westerstede an.

Dis zu verkaufeuden Immobilien bestehen
aus Wohnhaus, Stall , Scheune , Speicher,
nebst ploi 6V, st» Garten- und Ban-
läuderäeu , xlm. 2V, st» Wiesenläudereieu
und xd» . 6 st» Heide- uud Moorläudereien
und kommen stückweise , wie auch im ganzen
zum Aufsatze . I . H . Hiurichs.

Jeddeloh I . Der Hausmann I.
D . z« Jeddeloh daselbst läßt am
Sonnabend, den 18. Febr. d. 3.,

nachmittags 1 Uhr ansangend,
öffentlich mit Zahlnngssrist ver-
kauseu:

L LG« Tannen , teilweise sehr
stark , zu Balken , Sparren,
Latten und Unterhölzern ge»
eignet,

2 . ea. Hänfen unterdrückte
Eichen und Tannen , zu
Pfählen «nd Richelhölzern
paffertd.

Kansliebhaber werde « ein geladen.
Versammlungsort : BerkänferS

Wohnung. Becker.
Z « verk . Stieglitze, Hänflinge, gr. Dom¬

pfaffen, gr . Reisvögel , Kardinäle , Muskatfinken,
Nonnen, Möschen,Bandfinks« . Nadorsterstr. 72.



Per Mumm - und MatlMnzen - AusverkW
aus den Gewächshäusern und dem Blumenladen des Gärtners
Hieselbst findet an den Wochentagen von morgens 8 Uhr bis abends 8 Mstatt und zwar zu außerordentlich billigen Preisen.

Der Coucursverwalter.

us immer letzten Reise nach
AI« »» « kaufte dort ein

großes
SchlilMmilagcr,

I vollständig komplett , und kann ich!
meiner geehrten Kundschaft jetzt
HlainLer 8ol »ui »^ arvn , diel
besten, welche in Deutschland

§fabriziert werden , offerieren.
Es befinden sich darunter:

! Uerrenstivselettv » , gelb sb - I
genäht , in Glacee - und Spiegel - s
roßleder , ü Paar 4 und 5 Mk

8 ebnbv, zum Schnüren und I
mit Gummizug , ü Paar 3, 4j
und 5 Mk.

I Vairt « ri8tiek « lvtten inGlacee - , I
Kitt - und Chavron - Kder , mit^
und ohne Lack.

j vnmonlLNvpkslisLvl in dml
feinsten Federn L Paar 3, 4,j
5 und 6 Mk.

Ferner sind darunter:
>tterrsn - ksil - und Isgäsliefki , I
Kekersekuks für Landleute,

^filrsekuke für Herren , Damen j
und Kinder . Festakt - und

j Ziulpensiisfe ! für Herren undj
Knaben.

>ksl !- und stpomenslisnsostuste.
Letztere Schuh waren werden I

I ebenfalls zu bekannten billigen j
Preisen abgegeben.

Eli Fmk,
Langestraße GG.

Rastede . Ehefrau M . Schwegmann
läßt am

Sonnabend, den 18. Febr. d . I . ,
nachmittags 2 Uhr aufaugeud.

zu Südende:
S kräftige Arbeitspferde , 2 starke
Ackerwagen , 1 Pflug mit Wägel , 2 Paar
Wagenleitern und -Hecken , 1 Einspanri-
dsichsel , 1 fast neues Pferdegeschirr, 2 Pferde¬
decken, 1 vierrädr . Handwagen, 1 Dezimal¬
waage mit Gewicht, 1 mahag . Sofa , 4 do.
Polsterstühle , 1 Sofatisch, Vs Dtzd . Rohr¬
stühle, 1 Regulator , 1 Kleioerschrank, 1
Küchenschrank , 1 Koffer, 16 Dtzd . neue eschene
Rüschsnstühle, 50 Dtzd . Stiele in den ver¬
schied . Sorten , 1 Göpel und viele sonstige
Gegenstände

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet H . Hoes.

Zu verkaufe » ein

eich . Glasschrank
mit Schreibtisch und 11 Auszüge « ,
altdeutsch , « ud ein Schleifstein , billig.

^ RlauvI.

11.
Weingutsbesitzer , HuLvIa . Rhein,

empfiehlt seine selbstgezogenen Weiß - und
Rotweine , die Frldmarschall Graf Moltke
„gut, preiswürdig und empfehlenswert" nannte.
Dentscher Rotwein , bester Ersatz für
Bordeaux. Faß- und Flaschenversandt.
Preisliste z« Dienste « .

Av » M -WU -Wr
von 18. Illluarä

Not -DsotillMsur,
81sütksgsn , 8okaurud .-I îxps.

>D
' soermg

> Seist
mit der Eule»

Ueberall käuflich L 40 Pf . Pr . Stück.

Jede Toiletts - Seife , dis nicht vollkommen neutral , rein und mild ist, ist ein für allemal der Haut!nachteilig ; sie greift sie an , macht sie schlaff, rauh , rissig und frühzeitig welk. Deswegen verwendet/Frankreichs und Englands Damenwelt nur anerkannt neutrale und milde Seifen zu ihrer Toilette . sDeutschlands Frauen und Jungfrauen sei dies Beispiel im Interesse der
LrbklllunA äor I 'risvdo, äer 8«dönbeit uixi Lmukeil ä«8 loints

zur Nachahmung wärmstens empfohlen und es sei erinnert , daß

8 « LL« mit äsr Wul«
sich zu diesem Zwecke eignet , wie keine andere der Welt , und dies nicht allein ihrer qualitativen Vorzügewegen , sondern auch in Anbetracht ihres Preises , der sich durch die äußerst geringe Abwaschungso billig stellt, daß vo «ri « x ' s 8eik « aut keinvin Vvitettvtisel »« kvkl «» sollte '.

1"

Für die Konfirmation
empfingen Wik soeben:

Die neuesten Muster in schwarzen Fantafie -Klei - er
stoffen , schwarze Cachemires in allen Qualitäten zu
billigsten Preisen.

Konfirmations -Taschentücher.
Eine große Auswahl in schwarzen Tuchen , glatten u.

gemusterten Kammgarnstoffen , Buckskins n. Cheviots
in allen Preislagen.

A .
G

. Erpels Sch.

r
s
G
E

Das beste , billigste und gesundeste
tägliche Getränk ist jz

Von L S « . in ZirVIlLELS.
Mischungen aus reinen , feinen Souchongs

in Packungm von Vi, V , und V. Psd . -Paketen.
Vorrätig in 7 Austitäten von 2 Mk . per Psd . an.

Zu haben in den feineren Kolonialwarengeschästen.

Zur Konfirmation
empfehle schwarze ^ ritrliSiiiiiSs und schwarz gemusterte
L1 « ickSi '8ti« L 'S - sowie dunkelfarbige
ZLriiiiiii ^ niii « und tIlivvLols in allen Preislagen.
LaMstr. 42. «k. H.

Die während des Umbaues angeschmutztenWaren werden
billigst ausverkauft.

26 . Löwer vomstau-I>oUerie.
2is1uiiiA bsstimwt 23 . , 24 . unä 26 . I 'sZrus .r or.

Lar M . 75.666 . 36 .606 . 15,606 eie.
vriMsUoLS ä M . S.00 j
V . LSHVL» - Lerlill 6 . , 8panöSllSi--8l-6oIcs lk.

^ rsstr üurvk snüörv l.08v susgvsvklvssvn!

8 Oldenb. Bttem für Gesundheitspflegen. arzneilosc Heilweisc.

' S
Vortrag

AN oes Perrn » »« »I
M am Sonntag , dm 19. Februar , abends 7 '/. Uhr , im Saale des
Ä „SStvI LaiGvLllvt "
M» über das Thema: „ Die Vorzüge der arzueilofe « , natürliche « Heilweise
A vor der Medizin ."
ßtz Diskussion,
Ek Unentgeltliche Beantwortung mündlicher oder schriftlicher Anfragen
H? betr . Krankheitsfälle.
ßk . . Entree 3 « Pfg . ^ -
E» Jedermann ist frsnndlichst eingeladen. Damen find sehr willkommen.

frei vor's Haus, Baütorfu . Grch
torf p. Fud . 5,50 G . Klinkebiel. PetsiW

BilligsteBezugsqM
für Schuhhändler , r

ll . Lrvuslvw L 60 ., ZeM
Grenadierstr . 37- PartiegeschU ,
Echter Drigmsl Uel^ ner

Saat Hafer
ist schon jetzt vorrötiq.

Vli.

Etzhorn . Gesucht zu Ostern oder M
ein Lehrling. Gerh . Röbeu , Schmiedmfl

Zwischenahn . Gesucht auf O
zwei tüchtige Zimmergeselle « .

_ Georg Buhr » Zimmermßr.
Augustfehn . Gesucht zu Oste» vH«

Mai ein Schuhmacherlehrliug . F . Strose

bietet sich vertrauenSwürd . Personen
Standes u . allerorts durch Vermittlung
Verkaufs von staatlichen Wertpapiere « u,
ges etzlich erlaubten Staatsprämieulose « mt
enormen Gewinnchancengeqen monatl . T"
zahl., wodurch ohne Risiko jährlich lsich!
Mk. 3000 —5000 zu verdiene « ; hohe Pro¬
visionenwerden bewilliat. Adr . erb. an doS
Sankgeschäst p . IV . Aovk. Lerlin 8. 1V,
Wilhelmstr . 12.

Gesucht zum 1 . Mai ein Knecht , d!>
mit Pferden umzugehen weiß.

Eversten . Fr . Wichum««
Wehnen.

Schäfer.
Gesucht zum 1 . Ma!

Boedecker.

Mein qul eingeführtes
Crgarrenfabrikatious-

Geschäft
wünsche zu vergrößern und suche einen
thätigen od . stillen Teilhaber mit
einem Kapital v . F — 10,000 Mk>
Branchekenulnisnichterforderlich! Lohnen¬
der Verdienst, sichere Existenz . Offerten
erb. unter 1 . 460 an die Exped . d . Bl.

Geb. .junge Dame
findet günst. Gelegenh. z. Erlernung der^
Haushalts und gesellschaftl . Fort -L
bildnug aus Kgl. Oberförsterei der P- -
Hannover . — Schöne Wohnung, großerGart A
reichl. Verkehr, Musik rc . Pension n . UebaH
einkunft, doch nicht unter 600 a . WerteAn -F
ragen unter L . 100 an F . Büttner

Ann. - Exped. , Oldenburg i. Gr . ^ >
sl ^ in prompter ZinSzahler sucht auf sofort,?
IS 2800 - 1000 Mark gegen WkSH
Hypothekund 4 —4V, °/o anzuleihen. Offert ./
sud Lr . Nr . 20 an die Exped. d. Bl . erbkte^

Doimerschwce . Lralmellvsrg.
Vorläufige Auzeigc.

Am Sonntag , de » SS . Febr.
Großer Gesellschaflsabend. ^

Vorführung von vier « /Ms ^Lktell ! dressierte » Pferden.
Rur neue Stücks gelangen zur Aufführung- s

Achtungsvoll H . Warueke^
V klag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße Ü.
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